
Nnzelpreir 70 Heller .

VM» « ckaml : 57544

Samstag , 12. April 1930 ,10 Savrglmg .

Redaktion und Verwaltung i

Prag , 11. , Vekazaoka 1 &

Telephone .

ragearedaklloai
r07S5 . Z14SS .

Rachtredakllon : 2S7SZ

Inserate werden laut Tarif
Misst berechnet . Sei öfteren
Einschaltungen Vretanachlab .

SoMmoKrat
, - ntraioraau der Deutsche» lorialdemolratilchen Arbeiterpartei
zearraiorguu^ xschech,slowattschea Republik .

Bezug »- Lrdtuguugeu :
Set Zustellung tu » hau , ad «

bei Bezug durch di » vast¬

monatlich . . . . ltt 16 . —

»lerielsdhrNch . . . 48 . »

halbjährig . . . . . 99 . —

qanzsähri » . . . . . 192 . —

« rlchtuu mit ausnaönu
oes montan taaflth >rllh .

Nr . 88.

Wie

über die Vertagung des Hauses —

laufenden admlnistrali ' vcn Aügrlegrn -

a>

UNS aus Koalitionskreisen versichert
wird , bedeutet di « Bertagung keineswegs ,
daß dir Koalition etwa auf dem toten Punkt
angrlangt tväre oder ans Wegen oder Breche »
stünde . Dian ist vielmehr allseits der Ansicht ,
das; dir Pause mit Erfolg dazu benützt werden

wird » um in aller Ruhe die lebten Brrhändlnn -
gen über die Bereinigung der Differenzen hin «
sichtlich des kleinen Arbestspeogrammes der Koa¬

lition zu führen und zum Abschluß zu bringen .

KommunMch«agrarlsche Mnheitsiront
gegen die Novelle zum Genter System .

tu Vormittag war auch INI Budgetausschuß
die Borlage über daa G e n t e r SYste in durch »
bcraten und verabschiedet lvorden . Aus der De¬
batte sei hervorgehobeu , daß die Koinmuilistcn

offensichtlich bis zunl letzten Moment ihre Per «

suche fortsetzte », die Vorlage des Entwurfes an
das Haus wenigstens für heute zu verhin¬
dern . Sic meldeten sich bei jedem neuen Pa¬
ragraphen ; n Wort und „polemisierten " ; da ihnen
sachliche Gründe fehlten , wiederholten sie immer
und initiier wieder bis zum Ucbcrdruß dieselbe »
abgedroschenen Phrasen . Einzeltte besonders ge¬
lungene Kraflausdrücke wurden von den Herren
2 t S t k a und K opecly vier » nd fünfmal liebe -
voll ivicderholt , um nur ja ihre Reden möglichst
lange ausiudehnen und so die Verabschiedung der

Vorlage für heute zu verhindern .
Tie Kommunisten können stolz darauf sein ,

in der Sabotage dieser wichtigen sozialpolitischen
Vorlage in die engste Vundesgenossenschaft der

Agrarier gelangt zu sein !

qetnen etngevracht wurden , d,e aus om

n . d « Hauptsache aber wohl di « naturgemäße Reaktion d « r s, ^e"Va?s. Die Ab -7 1 ' ’ * . Afi . L III fältelt .

lägen . Die Agrarier hatten sich mit ihrvn
Sabotageakten gegen die Altpensivulsteuvorlage
und die Novelle zum Genier System gerade keine

Freunde geschliffen , der Widerstand gegen ihre
Verschleppungstaktik , die die sozialistischen Par¬
teien zum Nachgoben in der «noch im Perhand -
lungsstadinm befindlichen Frage der Bichzöll «
veranlagen sollte , wurde im Lause des Tages
inimer stärker .

ES hätte neuer Verhandlungen be¬

durft , nnt diese Differenzen au « der Welt zu
schaffen , und nun trug wohl auch die allge¬
meine Erschöpfung und BerhandlungSmüdig
leit , die sich nach den togelangen Verhandlun¬
gen über die Vichzöllc im Kreis der Wirt -

ichaftSministcr geltend machte , dazu bei , um

diese neuen Verhandlungen a u f z u s ch i e b e n
und eine EPHolnngSpcni' e bis nach Ostern ein¬
treten zu lasten . DaS Präsidium des Hauses
stimmt « dann auch diesem Vorschlag zu und so
wurde die Debatte im Plenunt nm 7 Uhr
abends abgebrochen und die Sitzung g: -
schlosten .

Die für heute angesetzte Beratung der Wirt -

schaftsminister über die Biehzölle fand wegen
der Verhinderung der Minister Bradaä , Bechyns
und Franke , di « an den KvalitionSverhandltin -
gen tcilnahincn , nicht statt . Auch der obligate
Ministerrat beschäftigte sich — außer der Ent¬

scheidung
nur mit

heilen .

DaS Abgeordnetenhaus setzte am Vormittag
zunächst die Debatte zum

TlaalSrechnungSabschlttß für 1928

fort , wobei noch fünf Redner sprachen . Ter Refe¬
rent Hnidek betonte im Schlußwort , den Be¬

schwerden wegen der Budgctiiberschreitungen ein¬

zelner Ministerinr gegenüber ; eS loerde notwendig
sein , künftig den Artikel 11 des FinanzgeseheS
über die nachträgliche Genehmigungvon Aus¬

gaben über dSA Voranschlag hinaus schärfer
zu . fassen .

Ter StaatsrechnungSabschluß wurde schließ¬
lich von der Mehrheit a n g e n o m m e n. Da¬
durch ivnrde gleichzeitig de » Budgetüberschreitun -
gcn im Attßrn - , Verteidigung - - und Zchulmini -
stcrium sowie in der allgemeinen Kassenverwal¬
tung die nachträgliche Genehmigung
erteilt .

Tann kamen die Borlageit über die

Zollzufchläge für Getreide und die Erweite¬

rung deS bisherigen EinfuhrscheinsystemS
zur Verhandlung , Referent über beide Vorlagen
>var der Agrarier Dr . Z a d i n a, der in aus¬

führlicher Rede erklärte , beide Vorlagen sollten
zur Milderung der Landwirtschaftskrise beitragen .

Er verwies darauf , daß der Großhandel »»»- »«;
für Weizen im letzten Monat 612 , für Roggen 221 ,
für Gerste 897 und für Hafer 684 betragen habe,
während er für heimische Jndnsirieprodiilte im

Durchschnitt 863 betrug . Daraus leitet er ab , daß
der Preisrückgang deS Getreides eine a b n o r m a l e

. Erscheinung sei, die die Rentabilität des Getreide¬
baues vernichte . Ter Staat müsse deshalb diesem

Produktionszweig Schutz gewähren . Er verbreitert
sich damc ausführlich über die Technik der Zuschlag¬
zölle und erinnert daran , daß die Zölle für Weizen ,
Roggen und Mehl durch den ungarischen Handels¬
vertrag gebunden seien nnd deshalb vor der

handelspnlitischen Austragung dieser Angelegenheit
mit Ungarn nicht aktiviert werden könnten .

Die Aenderungen gegenüber dem bisherigen
System der E i n f u h r s ch e i n « bestehen darin , daß
für au « geführten Weizen nnd Hüisenfrücht «
in Hinkutlft keine Einfuhrschcine mehr ausgestellt
werden ; dagegen kommen Gerste , ' Malz , frisch« Gur¬

ken, Kleesamen , Butter und Käse, frisch hinzu . An

di « Einfuhrgruppc , d. h. in jene Warcngruppe , deren

Einfuhrzoll mit Cinfuhrsckieinen bezahlt werden

kann , kommen all « Waren der Ausfuhrgrnppc ,
außerdem Weizen , Hüisenfrücht «, Hirse , Mai » , Reis

und Fett hinzu . Man erwarte von der Neuerung
ein « bessere Wertung der Einfuhrsch-üne, Verbesse¬
rung des Preises der Ausfuhrprodukte . und Erleich -
terung der Ausfuhr der überschüssigen Waren¬

mengen .
Der ztveite Referent K k c m e » verwies . auf

die Ueberproduktion an einheimischem Getreide
und zog namentlich die Zollerhöhungcn in den Nach¬
barstaaten , namentlich in Drutichland , wo die Ge -

treidozöll « um 20 bis 50 Prozent höher seien als

bei uns , zur Begründung der Vorlagen herbei . -

Dann wurde die Debatte begonuen . In¬
zwischen war im Hause bereit » bekannt geworden ,
baß die Nationaloemokraten , von den Gewerhe -
treibenden und den Klerikalen unterstützt, zu den

Audi die Agrarvorlagen nicht mehr erledigt .
Prag , 11 . April . Entgegen den nestel gen

Vorlagen ( Zuschlagsiülle und Einfuhrscheinr) noch heut « ' ' "^",P"„tungen^ der Koalitlonabschiedet werden sollten , kam man heut « nachmittag in erneuten » 8
Donnerstagzu dem Beschluß , di . bereit « begonnen . Debatte abzubr « J n » « Änso wie die beidennach Ostern Wied « aufzunehmen . Di . beiden ««argchetz . bl ' iben also ebenso wt . m. o . . o,n

sozialpolitischen Vorlagen ( Novelle zum Genter System und ««Pensionisten ) btö nacg

Maßgebend für diese plötzlich, «enderung der Dispositionen ! w « zum Tri « jmtand , daß von nationaldemokratischer Seite neu « AbändrrungSan g z
stießen ,cheinen eingebracht wurden , di . au , den «iderstandd «; anderen «°°U"on,part . ien ftt . ß«, ,

n der Hauptsache aber Wohl di « naturgemäß « Reaktion der soZ i sch P
leien auf di « agrar i . sch,«n S a b o t a g « v « r s u ch « der letzt 9 ' . . .sicht der Agrarier , sich di « landwirtschaftlichen Vorlagen «och vor Dst " « abstimmen zu I ff ,
dagegen dl , beiden ozialpolitischen Vorlagen a « «in « Art Pfand sür ihtt MWM »
gen zurückzuhalten , dl « im ursprünglichen Koalitionsprogramm ib . rhaupt n^t vorgesehen
waren , hat aus di « sozialistischen «reise so verstimmend «ingewirtt daß man schtteftl ch
zur vertngung auch der Agrarvorlage « griff , um nach «i ^r «Ettch ^e« «tempaust « aq
Ostern in Ruh « di « letzten verhandlunge « über da » Koalition - Programm weiterfllhren
« nd abschließen zu können .

. . . — . .Das Abgeordnetenhaus brach daher gegen sieben Uhr abends die
A^ardebatte ab

und vertagte sich auf den 24 . April , 11 Uhr vormittag », « uf ^ Tagesordnung dieser Sit

zung steht neben den «grarvorlagen bereit « di « Novell « zum « enter System , di «

heut « auch vom Budgetausschuß zur Beratung im Plenum fertiggestellt worden war. ^Am selben Tag tritt auch der Budge tauSschuß de » ^ « " « 1 « » zusammen , um
di « Debatte über da « A11P « n s i o n i st , n g «s - tz abzuschließen . Die vorlage wird donn
vom Senat bereit » am Dienstag , den 29 . April im Plenum in Verhandlung gezogen werden .

*

Eiufuhrscheinen ihre alten Abäuderungsanträge
neuerdings angemeldet halten . Sic verlangten die
Ausdehnung der Einfuhrscheinr aus konservierten
Schinken , Gemüse und Obst . Ferner wurde darauf
verwiesen , daß man durch die in der RcgietunaS -
vorlagc vorgesehene Einbcziehnng frischer Gurken
in die Einfuhrscheine einen Anreiz zur A um¬
fuhr frischer Gurken gebe , wodurch die
hochentwickelte Znaimcr Gnrkcnkonservierungs -
industrie schwer ins Hintertrcssen geraten würde .

Zur Bereinigung dieser Tiffercnzen traten
am Nachmittag Vertreter der KvalilionSparteien
mit den Ministern BradaS , Bcchynk und
Franke zu einer Beratung zusammen . Tarin
kam wohl zum Ausdruck , daß die weitgehend . ' »
natioualdemokratischen Wünsche keine große Aus¬

sicht auf Erfolg haben . Tie sozialistischen Par¬
teien stellten sich aus prinzipiellen Grün¬
den gegen jede Erweiterung der Einfnhrscheinc
ans neue Produkte , die Agrarier taten dasselbe
ans der Erwägung heraus , daß eine ivettere Ver¬
mehrung her umlaiifcnden Eiilfuhrscheinc ihren
Handelswcrt horabdrücken würde . Nur bezüglich
der konservierten Gurken neigte man der Ansicht
zu , sie mit einem Latz von etwa 25 bis 85 K
pro 100 Kilo in die Ausfukrgruppc aufzunehmen ,
um die Znaimcr Gnrkcniitdustrie zu schützen . Die
endgültige Entscheidung blieb aber den W iri¬
sch a f t S m i n i st e r n Vorbehalten , die sic in
kürzester Frist hätten treffen müssen .

Parallel mit bissen neu ausgeiauchien
Schwierigkeiten lief ferner eine Protestaktion der

sozialistischen Parteien gegen die ei »sei -
lige Verabschiedung der Agrarvor -

London , 11 . April . Gestern gegen Mitternacht
gab Macdonald im Uitterhause die angrkündigtr
Erklärung über die Flottenkonferenz ab . Er

freue sich, lagen zu können , daß heute vormittags
ein endgültiges Abkommen zwischen den Ber¬

einigten Staaten , Japan nnd Großbritannien
über ei » Marineprogramm erreicht ivordcn sei,
das alle Schiffskategorien umfaßt . Verschiedene
strittige Punkte , die seit Beginn der Konferenz
von Zeit zit Zeit den Fortschritt auf dem Wege
zur Abrüstung behinderten , seien geregelt tovrden .
—> e Unterschiede in deir Marincbednrfnissen
F r a n k r e i ch s und I t a l i e » s hätten sich als

zu verwickelt erwiesen und seien bisher
« icht gelöst worden . Es werde daher auf der

nächsten Bollsitzung vorgeschlage », daß die jetzt
erreichten B e r e i n b a r n n g e » u n t e r -

zeichnet werden nnd daß die Konferenz
vertagt werde , unter der Voraussetzung , daß

Frankreich , Italien und England ihre Bemühun -
geil fortsetzcn werden , um zu einer Vereinbarung
zu gelange », die im Einklang stehe mit der Ver¬

einbarung , die zwischen den Vereinigten Staaten ,
Japan und England selbst erreicht worden sei.

. , v . Erklärung des Premierministers
sagte Baldwin : Ter einzige Punkt , über den

ich heute Aufklärungen haben müßte , ist der

McDonald 80er dss Fiotten - Abkommen.
Glückwünsche der Gegner , Begeisterung bei den Genoffen .

D r c i m ä chl e v e r t r a g. Ich möchte wisse »,
wann »«nd in welcher Weise diese Vereinbarung
Gültigkeit erhalten wird .

Ter liberale Abgeordnete Sir Herbert Sa¬
muel sprach sein Bedauern darüber aus , daß
cs nicht gelungen sei, deit Erfolg vollständig zu
gestalteit .

Macdonald erwiderte : Was die Me¬
thoden der Inkraftsetzung des Abkommens an¬
geht , so ist mir nicht bekannt , in welcher Weise
Vies nach der japanisck ) «» Verfassung vollzogen
wird . In den Bereinigten Staaten wird das Ab¬
kommen dem Senat vorgelegt werden , und ich
nehme an , daß dies sobald wie' möglich geschehe»
wird . Was Uns betrifft , so wird das Abkommen ,
wenn es die Form eines Vertrages erhallen soll,
in der üblichen Weise ratifiziert werden . I » der

Zwischenzeit der Unterzeichnung und der Ratifi¬
zierung wird das Unterhaus bestimmt Gelegen¬
heit erhalten , seiner Ansicht über de » Inhalt deS
Abkommens Ausdruck zu verleihen .

Die Führer der Koirservativen
und Liveralen beglückwünschten
Macdonald , der auf den Banken der

Arbeiterpartei mit begeisterten
Zu st i m in u n g S ku ndg e bu » g e n über¬

schüttet wurde .

Der zerstörte Traum
vom katholischen Block .

Mehrcremale schon haben die tschechischen
Klerikalen den Befürwortern eine » katholi¬
schen Blocks deutlich abgewinkt , nunmehr ha¬
ben sie mit nicht mehr mißzuverstehender
Deutlichkeit eine Absage an seine in den Rei¬

hen der deiltschen Christlichsozialen stehenden
Werber gerichtet . In einer am Mittwoch ab¬

gehaltenen Sitzung des Zentral - Exekutivaus -
schusses der Tschechischen BolkSpartei referierte
der Abgeordnete Svstlik über die Frage des

katholischen Blocks und sowohl der Referent
wie sämtliche Debatteredner lehnten einmütig
die Zustimmung zur Bildung eines solchen
Blocks mit den klerikalen Parteien der anderen

Nationen ab . Der Beitritt der tschechischen
Klerikalen zu einem internationalen Blockge¬
bilde wurde als unmöglich erklärt , da , wie ge¬
sagt wurde , sie sich mit Parteien nicht verbün¬

den können , die in staatlichen und Bcrfas -
snngsfragen andere Wege gehen . Gegen die

slowakischen Klerikalen wurde geltend gemacht ,
daß ihre Autonomiebestrebungen nnd der

Pittsburger Vertrag ein Hindernis der Block -

bildung sind und mit der Verfassung im

Widerspruch stehen , von den deutschen und

magyarischen Christlichsozialen dagegen trenne

die BolkSpartei deren nationaler und kirchen -

politischer Antonvmisnius . Selbstverständlich
wurde die Absage mit der Beteuerung ver¬

brämt , daß auch die tschechischen Klerikalen

einen katholischen Block wünschenswert fänden ,
wenn . . . . nun wenn die andere » » klerikalen

Parteien auf ihre besonderen nationalen For¬
derungen verzichten wurden .

Anreger des katholischen Blocks war der

Prager Erzbischof Kordat - , der zerrissenen Her¬
zens einen agrarischen und dann einen sozia¬
listischen Block entstehen sehen nnißte , wah¬
rend sich die klerikalen Parteien noch immer

nicht zu einem schwarzen Block finden woll¬

ten , obwohl doch angeblich der Katholizismus
zwischen den Gläubigen alle nationalen und

politischen Schranken niederreiße . Tschechische
und slowakische nnd anch magyarische Kleri¬

kale blieben gegenüber dem oberhirtlichen Rat¬

schlage kühl bis ans Herz hinan , die deut¬

schen Christlichsozialen aber , die sich in letzter
Zeit wieder einmal ihres „Deutschseins bis

ins Mark " erinnert haben , bemächtigten sich
dieser Idee und wurden ihre Apostel . Wenig
ehrenvoll aus der Regierung hinansgeschmis -
sen , von ihren früheren politischen Bundesge¬
nossen schmählich im Stiche gelassen nnd von
den Wählern mit Bcrachtnng bedacht , lngen
sie seit dein Verlust des Ministerstuhles Mayr -
Harting » unausgesetzt nach einer Gelegenheit
aus , die ihre in » Schwanken geratene Position
wieder stärken , ihren politischen Einfluß ver¬

mehren und sie aufs neue in die Regierung
bringen könnte . Die rettende Insel im stürmi¬
schen Meere der Politik erschien ihnen der

katholische Block .

Der Bischof will , aber Herr öramek lehnt
ab nnd der Wunsch des Oberhirten liegt ihm
„ stagelgrün " auf , wenn seine Parteiinteressen
dabei in Frage kommen . Das Parteiinteresse
legt ihm nahe , auf den Nationalismus als

Agitationsinittel nicht zu verzichten . Und es

ist ein Hypernationalismus , den Herr Zramek
kultiviert . Für derlei Ware finden sich noch
immer Abnehmer und da auch die meisten an¬
deren tschechischen Parteien in der gegenseiti¬
gen Konkurrenz auf diesem Gebiete das Mög¬
lichste leisten , so sähe sich die Tschechische Volks¬

partei in den Hintergrund gedrängt , wenn sie
an die Stelle ihres aufdringlich betonten Na¬
tionalismus die angeblich völkervcrsöhnende
Idee des Katholizismus stellen würde . Herr
Stautet nnd die Seinen sind gewiß nicht
weniger klerikal durchtränkt wie ihre deut¬
schen, slowakischen und magyarischen Brüder ,
aber solange die nationalistische und patrio¬
tische Phrase ihre Zugkraft bewahrt und der
blanke Klerikalismus nicht genug Anziehung
hat , erscheint eü vorteilhaft , daö Schwarz mit
den freudigeren Farben des Staates und der
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Nation . etwas , zu übertünchen . WaS soll der

Tschechischen Volkspartei eine offene Verbin¬

dung »nit den anderen klerikalen Parteien !
Den Magyaren ist in ihrer Gesamtheit
die Vignette hon Staatsfcinden angehcftot

' und die magyarische »» Klerikale » » »»»achei» dabei

feine Ausnahme . Soll öiramek mit Finger »»
auf sich zeige » lassen : Seht , er paktiert mit

den Feinden des , Staates ! ' ? Mau fühlt sich
wohl innerlich verbunden und »vird , wen » » cs

a»r der Zeit ist , sich auch z»i finden wissen ,
aber vorläufig ist cs besser , einander nicht nn -

ter den Linden z>» grüßen . Jesuitische Schlau -
heit gebietet auch , sich mit den s l o »v a k i -

j ch c n K l e r i k a l c n nicht öffentlich und

formell einznlassen , dc » »n daS si »»d unsichere
Gesellen . Ebe » » erst ist Tuka von » Preßb »»rger
Obergericht die ihm von » erste »» Gericht » vegen

Hochverrates n» »d Ausspähung zudiktierte
Strafe bestätigt lvorden und da die Slowakische
Volkspartei lauge Zeit hindurch bereit war ,

daS Märtyrerin » , Tukas um etliche Zuge¬
ständnisse in bar zu verschachern , ist seht sogar
mit diefen » Mär»yrerglanze nichts anzufangen .
Nun ist die Partei TukaS , obwohl sie diese »»
später als Parlamcntskandidaten mtfstellte
und so das offerierte schofle Schachergeschäft
vergessen zu machen versuchtc , mit den »

Stigma der Staatsfei »»dschaft behaftet u»»d

außerdem hat sie, vielleicht für innncr , ihre
politische Zukunft vertan . Wie soll da der

Partei des Herrn Hramek durch den katholi¬
schen Block cii » unermittelbarer Vorteil wer¬

de »»! Bündnisse »nüsscn das politische Geschäft
fördern und nicht es »mtergrabei ». Aus solchen

Erwägungen heraus nnlßte es zur Ableh»»»rng
des katholischen Blocks kommen .

Mit beit dc >» tschcn Christlich so¬
zialen i » die Laube zu gehen , fällt beit

tschechische »» Klerikalen erst recht nicht ein . Sie

glauben »vohl ebenso »venig wie jeder andere

Mensch an die Echtheit des von dei » deutschen
Ebristlichsozialcn besonders in der lebten Zeit
dick aufgetragenen NationaliSniuS , aber bei

einem Bündnis steht der Schwindel dock» in »

Wege . Außerdem sind die deutschen Christlich¬
soziale »» — mit Verlaub gesagt — eine Oppo¬
sitionspartei , während Zrameks Partei ii » der

Regierltngsmehrlicit steht u» »d da die erstere »»
in ihrem Schmerze über ihren Hi » iauSwurf
aus der Neuerung i »» der unfreiwilligen
Opposition die I a u t c st e n Schreier sind , er¬

scheint es für die Tschechische Valksvartei umso
untnnlichcr , eilte politische Verbi »»dn »»g mit

ihnen cinzugehen .
Ter „ völkcrvereinende " Katholizismus

hat also an seiner politischen Front eine Nie¬

derlage erlitten . Tas Parteigcschäft ist seilten
Bannerträgern »vichtiger als alles a»»dcre . Ter

»acholische Block bleibt ein Traum . Die soria -
listische und auch die agrarische Idee hat sich
stärker u» »d verbindender erwiesen , als der

katholische Glaube , der , wenigstens im Nah¬
men der politische » Oeffentliclikeit , vor der

uationalistischei » Phrase kapit »»liert .

Genossen , leset und verbreitet die

Arbeiterpresse .

Die Wahlbeschwerde unserer Pattei .
Verhandlung vor dem Wahlgerlcht . — Die Publikation der Sntscheidung

aus heute vettagt .
Prag , 11. April 1930 . Wir erinnerlich ist, hat

unsere Partei gegen die Mandalsverteilung in den
Senat eine Wahlbcschwerde an das Mahlgcricht über¬

reicht , und zwar deSlvegen , »veil die Zcn»ral »vahl -
koinmission bei der Berechnung des 8. Skrutlnium ,
die für die Partei Nr . 12 ( Liga gegen die gebunde¬
nen Kandidatenlisten ) abgegebenen Stimmen in

ihrer Gesamtzahl von fll . 617 in daS 3. Skrntininm

anfgcnvminen hat , obgleich diese Partei bereits im
1. Skrntininm im Wahlkreise Prag auf 37 . 689
Stimmen ein Mandat für den Senator TrnobranskL
erhalten hat , diese 87 . 689 Stimmen bereits mit
einem Mndat sohin honoriert »varen und daher nach
richtiger Ansicht die Liga nur mit dem Stimmrest
von 18 . 928 Stimmen im 3. Skrutininn , berücksich¬
tigt »verden sollte . Durch den Vorgang der Zentral¬
wahlkommission »vurdc unsere Partei n»n ein Senats¬
mandat verkürzt .

Uebcr die gegen die unrichtige Gesetzesanwen¬
dung der Zentralwahlkommission von unserer Partei
überreichte Beschwerde fand heute die Verhandlung
vor dem Wahlgericht statt . Dem zwölsglicdrigen
Plenarsenat des Wahlgerichtcs präsidierte der E r ft e
Präsident de - Obersten BerwaltungS -
geeichtes , H ü ch a. Die beschwerdefiihrcnde
deutsche , sozialdemokratische Arbeiterpartei war durch
den Advokaten Genossen Dr . S ch w e l b vertreten .
Für das Ministerium erschien der Ministerialrat
Dr . T o b i 8 c k und für die tschechische Agrarpartei ,
welcher nach Behauptung nnsercr Beschwerde ein
Senatsmandat znviel zngelcilt worden ist nnd »velche
daher , wenn der Beschwerde stattgegeben wird , ein
ScnatSmandat an unsere Partei wird abtreten müs¬
sen, war der Prager Advokat Dr . S l a b £ erschienen .

Die Verhandlung

wurde durch dar Referat des Berichterstatters , Rat
des Obersten VerwaltungSgerichtcS Tr . Mrazik ,
«ingcleitet , der eine Uebcrsicht über das zahlenmäßige
Ergebnis des 3. SkrutininmS gab nnd die für nnd
wider die bestrittene Ansicht vorgcsührien Argumente
kurz hervorhob .

Hierauf erhielt der Vertreter unserer
Partei ,

Grnosse Dr . Schwelb

daS Wort . Genosse Dr . Schwelb verwies darauf , daß
nnr eine einzige Frage zu cntschcldcn sei, ob nämlich
die Liga mit ihren ganzen Stimmen oder bloß mit
ihrem Zummenrest ins 2. Skrntininm einzubeziehen
sei. Er verwies darauf , daß über dies « Frage bereits
ein Judikat des WahlgcrichteS aus dem Jahre 1926

vorliege , von welchem das Wahlgericht ' nur bei einem
erhöhtem Quorum und nur mit Drei - Fünftel - Mehr-
heit abgehen könne . Zu einem Abgehen vöit diesem

London , 10 . April . ( EigenerDrahtbrrickt . )
Am Donnerstag abend wurden in der Bradforder
Wollindustrie etwa 100 . 000 Arbeiter anS -

gesperrt . Man rechnet aber insgesamt mH

rnnd 150 . 000 AnSgesperrten . Die Industrie wird

dann also zum größten Teil snllstehen . Ter

größte Unterschied zwischen dem lehtrn Angebot
der Arbeiter und dem von den Unternehmern
festgesetzten Lohn beträgt zwei Schilling die

Woche , für Arbeiterinnen nur einen Schilling .
Die Arbeiterschaft scheint auch jetzt einem

Kompromiß aus der Grundlage einer Lohn -

Judikat sei Im übrigen gar kein Grund , da cs den »

Gesetze nnd dem Willen des Gesetzgebers voll ent¬

spreche . Der Vertreter unserer Partei behandelte
dann die geschichtliche Entwicklung des 8. Skrnti -
niums und wies unter Hinweis auf sie und unter

Zitiernng der Materialien zu dem Gesetze nach , daß
der einzige Ztvcck des 3. Skrntiniums in der heutigen
Form der sei , den Grundsatz der Verhält¬
nis m ä h i g c n Vertretung , welcher dnrch die

Novelle des Jahres 1925 im gewissen Sinne »nodi -

flziert worden ist , im Verhältnis der Na¬

tion zueinander voll aufrechtzuerhal »
t c n. Mit diesem Zwecke des 3. Skrntiniums steht
aber die Anffassnng der Zentraltvahlkommission ,
welche die Stimmen der Liga doppelt zählt , in

krassem Widerspruch . Am Schlnsse seiner Ausführun¬

gen »vandte sich Genosse Dr . Schwelb gegen den An¬

trag des RiinisteriutnS des Innern , den ehemali¬

gen ' Minister d c S Innern , M a l y p e t e r ,
und die Sektionschefs Dr . B o b e k und Dr . S o -

botka als Zeugen darüber zn verneh¬

men , daß die Auslegung , »velche die Zentralwahl -
kommission dem Gesetze gegeben hat , richtig ist. ES

sei vollkommen itnznlässig , über de » Inhalt eines be¬

stehenden Gesetzes Personen al - Zeugen zu verneh¬
me» . Ter Bcschwerdevertreter wies auf die unmög¬
liche » Konsequenzen einer solchen Bcwclsausnahnte
hin.

Der Vertreter dcS Ministeriums des Innern ,

Ministerialrat Dr . Tobihek ,

erklärte über Anfrage des Präsidenten HLcha , daß
da - Ministerium diesen Beweisantrag nicht aufrecht
erhalte . In der Sache selbst wicS er darauf HI», daß
das Judikat auS dem Jahre 1926 für daS Wahl¬

gericht nicht bindend sei, da dantals das Wahlgericht
die von uns seht gellendgemachlc Ansicht zwar aus¬

gesprochen , aber trotzdem die Beschwerde abgewlcsen
habe . Ter Vertreter des Ministeriums suchte dann

Insbesondere , gestützt auf einzelne Worte dcS Gesetzes »
texte » , die Unrichtigkeit der Argumentation der

Beschwerde darznlegen nnd beantragte die Abtvrisnng
der Beschwerde .

Den Ausführungen des Vertreters des Mini¬

steriums des Innern schloß sich

der Vertreter der Agrarpartei , Dr . SlabL ,

an , suchte in einer längeren Rede gleichfalls , gestützt
auf den GcsetzcStext und auf die Prinzipien , die das
3. Skrntininm nach seiner Auffassung beherrschen ,
die Richtigkeit seines Standpunktes darzniun .

Nach der Rede des Vertreters der Agrarpartei
erklärte der Präsident die Verhandlung für geschlos¬
sen und teilte mit , daß die Publikation des ÜrteileS
am SamStag , den 12 . April 1986 , nm halb 12 Uhr
vormittag » stat »findet .

kürzung um einen Benny die Stnlidr ,
gleich vier Schilling die Woche , nicht abgeneigt
z»» sein . Der Aollarbeiterverband ist jedoch nicht
bereit , den sogenannten Maemillan-Berlcht an -
znnehmen , ans den sich die Unternehmer stützen ,
was sie übrige »»» nicht hindert , in ihren For¬
derungen teilweise darüber hinauSzngehen . In
Bradford kam es Donnerstag morgen zu «inen »

leichten Zusammenstoß zwischen Streikposten und
der Polizei . ES »vnrde niemand verletzt , doch sind
fünf Personen verhaftet worden .

Der würdige WMM
und das ehrbare Ehrenaeridii .

• Ter Prinz , wirkliche Geheintrat , k. u. >
Kämmerer , ehemalige k. »». k. Major - » uu
Francsfälscher Windischgrätz , seinerzeit straf -
rechtlich vernrteilt , — nicht weil cö die Er¬
wachenden Ungarn wollten , sondern weil ein
Teil der schlafenden Welt und vor alle »»» der
liebe Gott in Frankreich erwachte , — ist amne -
stiert worden , nachdetn in den ungarischen
Steppen ettvaS Gras über den Skandal ge -
wachsen war ititb die Donau , die in Ungarn
schon so viel hat in sich ergehen lassen miss-
sen , den Dreck ins Schwarze Meer getragen
hatte . Aber nicht ge » » ug damit , hat nun eilt

militärisches Ehrengericht in Bu¬

dapest den » Pri »»ze»l Windischgrätz den Offi -
ziersdcgen lorbeerumwunden zurückgegeben ,
indem es feststellte, daß das Frankenfälschcn ,
wenn sich ein Windischgrätz daran be¬

teiligt , ein Beweis „ »»neigennüHiger
Vaterlandsliebe und Aufopfe -
r n n g " ist, und daß die gerichtliche Verur¬
teilung . eines Frankenfälschers , wenn er ebe »t
Prinz , Major und so »veiter ist, keine « .
weaSgegen die Standesehreeines
Offiziers verstößt . Und deshalb erklärte »»
die fünf F e l d n» a r s ch a l l e u t n a n t «
und Maria Theresien - Ritter , die Ungarns
höchstes Ehrgefühl repräsentieren , daß Prinz
Windischgrätz „ inoralisch intakt und
d n r ch a u s s a t i S f a k t i o n S f ä h i g " ist.

DaS heißt : wen » » es in Ungar »» oder

sonstwo einen Offizier oder Universitätspro¬
fessor oder sonst einen „SatiSfaktionSfälngen "
geben sollte , der noch imnter der Meinung
Ausdruck zu geben wagte , daß ein Fälscher ein
Fälscher bleibt , so darf ihn der Derr Windisch¬
grätz mit dein Säbel oder mit den » Revolver

( Kastriermesser werden zu solchen Angelegen¬
heiten der höheren Ehre nicht benützt ) . eines
Besseren belehren . Dagegen sind wir in der

glücklichen Lage, den Derrn Windischgrätz
auch weiterhin nicht als intakt betrachten
zu müssen , »veil wir eben jene Ehre , die satis -
faktionSfähiq macht , nicht in » Leibe ' haben .
Und eben so wenig dürfte lick» etwa ietzt ein

ungarischer Arbeiter verführen lasse »», eine

strafrechtliche Handlung in der Hoffnung z»»

begehe »», daß ihr »» n e i g e n n ü tz i g e r Cha¬

rakter dazu führen » verden , daß er nachher
»»och vor » fünf FeldmarschalleutnantS seiner
beso . nheren , hochqualifizierten und niltstergül -
tigen Ehre versichert wird . Der Arbeiter , der

vielleicht einen Wecken Brot stiehlt , n » n seine »»
hungernde »» Kindern den Mund zu stopfe »» und

so daS ArbeitSlosenelend seiner Familie sechs
Stunden länger erträglich zu machen, der wird

erbarmungslos eingesperrt , »vird nicht amne -

stiert , und wei » n er herauskonunt , darf der

Herr Windischgrätz und dürfe »» sämtliche Feld -
marschalleutnants der Welt ih»» als einen

Lttlnpenkerl bezeichnen . Und »ver gar in Un¬

garn auS „vaterländischen " Gründen sich er¬

laubt , die Horth », und HejjaS rücksichtslos zn

bekämpfen , der »vird zur Satisfaktion der

Monarchisten , Offiziere und Großgrundbesitzer
in die Dona » » getaucht oder mit ruhmvollen .
Säbel oder mit einer anderen edelmagyarische »»
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Die Unbezähmbaren .
Roman von Max Brand .

Ttugche Rechte, Th. ilnaur Nach,. ' . Setlag, Berlin

Ein allgemeiner Schrei verkündete , daß dir

Münzen in der Luft waren . Tan wirbelte a»»f
dein Absatz bernm . Die Zuschauer hörten einen

Revolver krachen . Sie hatten den Eindruck , als

habe Dan geschossen , noch ehe er sich vollständig

hernnigedrehl hatte . Jedenfalls aber stieg eine

der Münze » nicht mehr »veiler in die Höhe . Ma » »

hörte ei »» leises Klinge »», » md sie schwirrte ei »»

paar Tirtzcnd Schritte znr Seite . Zwei »veitere

Schüsse verschmölze »» beinahe zu einen ». Zwei
»veitere Dollars schwirrten als blirtkende Licht¬

streifen znr Seite . Ei >re Münze war noch in »

Fallen begriffen . Aber als sie noch einige Zoll
von der Erdoberfläche entfernt war , bellte »vie -

dcr ein Revolver , und der vierte Dollar prallte
seitwärts »»» den Staub . All das geschah viel

rascher , als es sich beschreiben läßt . In Wirk¬

lichkeit »»ahme»» die sämtlichen vier Schüsse noch
nicht einmal den Zeitraum einer Sekunde in

Anspruch .
„ Der letzte Dollar " , sagte Dan — seine

sanfte Stimme war das erste , » vas in den » allge¬
meinen Schweige » laut »vurdc , „hat nichts ge¬
tätigt . Er hat nicht deii richtigen Klang gehabt .
War er gefälscht ?"

' Niemand schien die Bemerkung gehört zu
haben . Die Männer stürmte »» ii » wildem Ge¬
tümmel dahin , wo die Dollars nicdergefallen
waren . Sie fischten im Staub nach ben Geld¬

stücken nnd kamen mit gepuderten Gesichtern
und grau beltänbten Kleidern wieder znnl Vor¬
schein , un » sofort über die Beute miteinander ins
Gefecht zu geraten . Diese Dollarstücke mit ihren
sauber gebohrten runden Kugellöcher»», an denen
noch die Metallspäne hingen , » varen die einzigen
Beweisstücke für eine Geschichte , die in späteren

Zeiten auch der Leichtgläubige lachend oder ver¬

ächtlich zurückweisen würde , solange mm » ihn »
das Schnßloch nicht unter die Nase hielte : Ein

Coivboy bot zehn Dollar für eine dieser Reli -

guien , aber kei »»er war bereit , sich von seiner
Eroberung zu trennen .

Gleich nach den vier Schüsse »» trat Ta » ge¬
lassen znr Seite und gab die beiden Schicßwaf -
fen ihren Eigentümern wieder zurück . Ter eine
vo»l ihnen griff danach , ohne Weiler darauf acht -
zuhaben . Er war von der Jagd auf eines der

durchschossene »» Geldstücke zn sehr in Anspruch
genommen . Der zweite Cowboy nahm seine
Waffe beinahe ehrfürchtig aus DanS Händen
entgegen .

„Besten Dank " , sagte Dan . ' „ Und ich
wü»»sch' Euch , daß Ihr immer Glück »nit den »

Di»»g habt . "
„Glück ?" sagte sein Gegenüber . „ Das will

ich »»»einen , daß ich damit Glück habe »» werde .

Ich »Verde die Donnerbüchse einöle »» und sie da¬

heim unter einen Glassturz legen , nnd wenn ich
einmal Enkel habe, da werd ' ich ihnen das Ding
zeigen nnb erzählen , was in früheren Tagen die
Leute geleistet haben . Wir wolle »» hineingehen
und eine »» auf »»»eine Koste»» trinken . "

„ Rein , danke " , antwortete . Tan . „ Ich
trinke nichts . "

Er zog sich in den äußersten Kreis der Um¬

stehenden zurück ititb kreuzte die Arme über der

Brust . Er schien plötzlich nicht mehr z»l all die¬

sen Leute »» zu gehören .
Statt der frühere »» Stille tobte jetzt ein

Sturm von Flüchen , Zurttfe »» und Gebrüll .

Durch Zufall trafen sich Jim Silent nnb seine
drei Gefolgsleute inmitten der Menge .

„ Großer Gott ! " flüsterte Lee Haines mit
einer Stimtne , in der sich tatsächlich eine Art von
Entsetzen verriet . „ Das war nicht mehr mensch¬
lich ! Habt Jhr ' s gesehen ? Habt Ihr ' s ge¬
sehen?' ^ -

„ Bind ich blind ? " fragte Hal PurviS . „ Und
»ven »» »na »» bede »»kt , daß ich hingegangen bi »» und
diefen gefährlichen Burschen geschuhriegelt hab '
wie ci »»cn kleinen Schuljungen . ' Mensch, ich sag '
dir, - so nah am unverdienten Grab hab ' ich »nein
Leben lang noch nicht gestanden . U» » d dabei bin

ich, weiß Gott , einige Male in einer bösen
Klemme gewesen . ^ ,Ter letzte Dollar langte
nichts ! Er hat nicht den richtigen Klang ge¬
habt " , sagte er , wie er fertig ist.' Hch hab ' in
meinem Lebe »» keine solche Kaltblntiakeit ge¬
sehen . "

„ Du bist verflixt auf den » Holzweg " , sagte
Silent . „ Rach der Scherbe schießen kann zur
Not auch ein Weibsbild , aber es gehört ’ ne ver¬
dammt andere Kaltblütigkeit dazu , auf eine »»

Menschen zu schießen . Und der Kerl ist feig bis
ins Mark . "

„Ist er das ? " knurrte Bill Kilduff . „Well ,
ich möchte ihin nicht überraschend über de)» Hals
kommen , . daß er die Fassung verliert . Der holt
aus einem gewöhnlichen Sechsschiissigen so viel
heraus wie aus einem Maschinengewehr . Und
außerdem hat er mit dem letzten Dollar recht ge¬
habt . Es war reines — Blei ! "

„Allright , Haines " , sagte Silent . „ Du
katztlft jetzt icderzeit losreiten , nnd der Rest folgt
so, wie ich' s gesagt habe . Ich geh' als letzter
hier weg. ' ' Ich habe noch ' ne kleine Rechnung
»nit de»»» Küke » » abz»»»nachen . "

Aber Haines starrte nnverivandt den Weg
hinunter .

« Ich geh' hier noch nicht weg" , sagte er .
„ Seht mal !

Er wandte sich zu einein der umstehenden
Cowboys .

„ Wer ist das Mädel , das die Straße lang -
geritten kommt , Nachbar ? "

„Diese Schürze ? Das ist Kate Cutnberland
— das Mädel von dem alten Joe . "

„ Der Skame gefällt mir " , sagte Haines .
„ Sie sitzt im Sattel wie ein Mann . "

Kates Pony hatte sich eingebildet , irgend
etwas auf dem Weg z»» sehen und einen jähe »»
Seilensprung gemacht . Sie hatte der plötzlichen ,
heftigen Beweauilg elegant u»»d elastisch nach¬
gegeben . Ihr Reittier hielt mit der Plötzlichkeit ,
die den » Cowboypony eigentünrlich ist, vor der
Kneipe an , nnd sie war aus den » Sattel geglit¬
ten , ehe Morgan herbeieilen konnte , um ihr zu
helfen. Sogar Lee Haines , der »veitauS rascher
war , war zu spät gekommen .

„ Tut mir leid , daß ich zu spät gekomme »»
bin " , sagte HaincS . „Soll ich Euer Pferd an¬
binden ?' ^

Der rasche Ritt hatte Farbe in Kates Ge¬
sicht gebracht , nnb alle Geister des - Frohsinns
tummelten sich in ihren Augen . Sie lächelte zu
ihn » empor , und als sie ablehnend den Kopf
schüttelte , blieb ihr Blick — es war verzeihlich
— eine »» Augenblick auf seinem angenehtne »» Ge¬
sicht haften . Eine braune Locke fiel ihm tief in
die Stiri «. An offene und aufrichtige Bewun -
derung war sie gewöhnt . Aber daß ihr jemand
derart von » Fleck weg den Hof »nachte , war eil »
neues Erlebnis . Sie ntußte noch immer lächeln,
als sie Morga » » anredete :

„ Ihr habt meinen » Vater gesagt, daß die

Boys Ihre Revolver zu Ha»»se lassen würden . "
Morga»» verlor etwas die Fassung.
„ Ja , eS scheint, daß sie alle ihr « Revolver

bei sich haben " , sagte er hilflos . Sein Auge glitt
über die waffenstarrende Versammlung » - haftete
an den drohenden Gestalten von Hal PurviS und
Bill Kilduff und gan » besonders au Jin » Silent ,
der ' einen Kopf größer war als alle übrigen .
Jim hielt sich etwas im Hintergrund . Aker die

verächtliche und herausfordernde Miene , »nit
der . et den Pfeifenden Dan unverwandt an -
starrt «, beherrschte die ganze Szene .

Fortsetzung folgt . ) .
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Waffe auf die Seite gebracht . Dein fiirfllichcn
Fälscher aber wird die Ehre ganz besonders
attestiert . So will es eine gloriose Diktatnr .

Es will uns bedünkcn , als ob jetzt ander¬

wärts gewisse Leute »»eidvoll zur ungarischen
Grenze hinüberblicken werden . Denn wie er¬

bärmlich ist doch das Leben dort , wo der Wei¬

zen der Diktatur nicht blüht ! Was nutzt
die schönste G e n e r a l s p e n s i o n,

wenn man den Säbel nicht mehr tragen

darf und wenn einem nicht fünf hohe Gene¬

rale im Namen der Staatsbeherrscher m ura¬

lische Intaktheit akkreditieren !

Ja , angesichts der Rehabilitierung des

Prinzen Windischgrätz wird eö wieder einnml

klar , warum überall die qualifiziertesten
Ehrenmänner die Diktatnr predigen : denn wo

sonst noch, außer unter diktatorischem Regime ,
bekommen dunkle Ehrenmänner Wohlvcrhal -

tnngszeugnisse im Namen der Edelsten der

Nation ? !

Mterlalismus . fötMtalett und

Serr St' bitz .
Eine „tiefschürfende " Polemik wird zwischen

der in Lenmeritz erscheinenden „ Deutschen

Landheimat " und der Saazer „ H e i m a t "

abgeführt . In der „ Deutschen Landheimat "

kommt Herr Josef Stibitz zu Wort und er beginnt
seine Polemik mit der Zerschmetterung des Geg¬

ners , indem er au - führt : „ Die ebenso alberne

wie bubenhafte ins Persönliche auSartende

Weise. . " , „ Dummheit und Gemeinheit . . " Nach

der Vernichtung des Gegners durch derartige

Kraftausdrücke schwingt sich Herr Itibih in die

philosophischen Sphären empor . Er sagt da :

„ Wer behauptet , daß die Unrentabilität der

Landwirtschaft die Hauptursachc der Landflucht ist ,

der bringt zum Ausdruck , daß das Denken der

Landbevölkerung wesentlich , d. h. vor allem durch

materielle ( ökonomische , wirtschaftliche) Gründe be-

stimmt wird . Wenn ich daS Denken wesentlich
durch materielle Gründe bestimmt sein laste , dann

hat K. Marx , der Begründer der sozialdemokrati¬
schen Doktrinen recht . Und so erweisen sich denn

meine Gegner als Bekenner und Vertreter jener
philosophischen Doktrin , die ihren Ausdruck im

Materialismus , Marxismus und Naturalismus

findet . Zufolge dieser Lehre ist unser Denke », Ist

unser Bewußtsein nicht - anderes als daS Produkt ,

die Ausschwitzung , die Ausdünstung der Materie

( des Stosses ) . "

Hut ab ! Diese zwei Worte entschlüpfen un -

willlurlich dem Munde , wenn man diese philo¬
sophische Abhandlung dcS Herrn Stibitz liest .
Jeder , der behauptet , daß da » Denken vor allem

durch materielle ( Herr Stibetz gebraucht gleich
drei Bezeichnungen für ein und dasselbe Wort )
Gründe bestimmt ist, ist ein M a r x i st, Kom -

m u n i st und roterBolschewist . Die Mar¬

xisten , Kommunisten und roten Bolschewisten
lehren , daß unser Bewußtsein , unker Denken

nichts anderes ist , als die Ausschwitzung , die Aus¬

dünstung der Materie ( dcS Stosses ) . Kem Mensch ,
der von den „Klarstellungen " des Herrn Stibitz
Kenntnis nehmen kann , wird ans die Idee ver¬

fallen , daß das Denken dieses Herrn die Aus¬

schwitzung der Materie ist . Die Ausschwitzung
seht ja daS Dasein der Materie voraus . Wenn
etwa die Stibihschen Schriftsätze eine Ansdün -

stnng sind , dann entstammen sie nicht von etwas

Seiendem , sondern von Nichtseiendem und dies

ist ein so großes Wunder , daß es dann das der

Rosel von Konnersreuth noch übertrifft .

Stibitz orakelt dann weiter :

„ Wenn ich sage , daß die Landflucht , die doch
von dem Denken , dem Bewußtsein des Land¬

volkes abhängt , in der Unrentabilität der Land¬

wirtschaft ( also im Materiellen , Oekonomischen )
ihre Hauptursache , primäre Ursache , hat , und wenn
man nicht wie ich aniiimmt , daß daS Materielle
( die Unrentabilität der Landwirtschaft ) nur als

Nebenursachr sekundäre Ursache bei der Landflucht
anzusehen ist , so muß nian zum Bolschewismus
gelangen . ES kann in Beziehung ansS „ Land "
nichts anderes als der grüne Bolsä > cwiS
MUS aus einem solchen Denken hervorgchen .

Nach meiner Ueberzeugung haben , da der

Mensch aus Seele und Stoff besteht , für das Den¬
ken und Bewußtsein des Menschen die Seele und
der Geist die größere Bedeutung als der Stoff ( die

Materie ) . Darum wüsten auch die seelischen und

geistigen Beziehungen des Landvolkes zur Heimat¬
scholle von größerer Bedeutung sein als die stoff¬
lichen ( materiellen ) . Sie sind deshalb auch für die

Landflucht entscheidend und wesentlich . Erst wenn
die inneren (scelischcn und geistigen ) Beziehungen
deS Landvolles zur Heimatscholle gelöst sind, wenn
das Landvoll geistig entwurzelt , verstädtert , prole -

tarisiert ist, dann werden die äußeren (stofflichen ,
materiellen ) ausschlaggebend für daS Denken und

Bewußtsein des Landvolles und bilden den letzten
Grund für die Landflucht . Die Hauptursache der

Landflucht ist aber und bleibt sofern man nicht den

Irrtum des Materialismus teilen und Konsequen¬
zen dieser Lehr « in Kauf nehmen will , die geistige
und seelische LoSIösung des Landvolles von der

Heimatscholle .
Während ich also behaupte , daß die Landleute

in ihrem Denken und Bewußtsein wesentlich von
der Seele und dem Geist bestimmt werden , inso -
lange sie im Glauben der Väter verharren und

ihrer Tradition treu bleiben , sagen meine Gegner ,
daß das Denken und Bewußtsein des Landvolkes
wesentlich, d. h. vor allem vom Stoss , von der
Materie beeinflußt wird . "

'
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Gewinnung aufgestellten Maschinen . Di « Ein¬

heimischen rotteten sich zusammen
und leisteten der Polizei Wider¬

stand . Drei wurden schwerverletzt .
Die Zusammenstöße der Brahma¬

nrn und PariaS in Rafik dauerten auch
gestern den ganzen Tag an . ES wurden 50 Per -
sonenverletzt . Da gegenwärtig gerade gegen
50 . 000 Pilger in Rafik weilen , befürchtet man ,
daß «S zu ernsteren Zusammenstöße » kommen
könnt « . Tie Paria » haben sich an die briti¬
schen Behörden um Schutz gewandt und verspra¬
chen dafür , «in « Kampagne gegen Gan¬

dhi zn organisieren , dem sie vorwerfen , für
di « materielle Verbesserung ihres
Schicksals nicht » getan zu haben .

Menthol - Franzbranntwein

schützt vor Verkühlungen ,
erfrischt und stärkt .

Beachten Sie den Original *
Verschluß mit Plombe .

Sitzung des mährisch. schlestschen LandeSauS «
schusseS. Ernaangs der gestern stattgefundenen
Sitzung de « LandcSaiiSschusscS wurde dem ver¬
storbenen langjährigen AuSschußmitglied Doktor
Freißler ein Nachruf gehalten . Den Hauptgegen -
stand der Verhandlungen bildete die schon seit
langem notwcirdige Erweiterung der
B r ü n n c r Landeskrankenanstalt so¬
wie die Verteilung aus dem Aus¬
gleich S f 0 n d S. Den Gemeinden und Bezir¬
ken wurde lediglich 72 Prozent der vom Landes -

Eia antifaftWfcher Angriff
Steinbombardemcnt aus da » italienisch « Konsulat

in Nizza .

Pari » , 11 . April . Wie dem „ Journal "
au » Nizza gemeldet wird , unternahm ein « Gruppe
italienischer Antifaseisten gestern einen Angriff
auf da » italienisch « Konsulat in Nizza und eröff¬
nete ein Bombardement mit Steinen gegen die

Fenster de » Gebäudes . Die beiden diensthabenden
Polizisten griffen «in und gaben mehrere Schüsse
in di « Luft ab, worauf die Angreifer di « Flucht
ergriffen . Al » «in Polizist einem der Beteiligten
Handschellen anlegte , bemüchtigte sich der

Meng « ein « starke Erregung « nd sie

versuchte , den Polizisten daran zu

hindern . Der verhaftete , ein Maler ,

soll extremistischen Kreisen angehören .

dcutenschast nur aus
E h r i st l i ch s 0 z i a l c n
s 0 z i a l i st e n besteht .
Studenteurcchtes sei zweifellos Sache der Gesetz -
gcbung . Verwunderlich erscheint cs , daß eine
Studentenordnung ohne Einvernehmen
mit der s 0 z i a l i st i s ch e n Studenten¬
schaft erlassen wurde . Eine Unterscheidung »ach
Volkszugehörigkeit tvidersprcche dem Staats¬
grundgesetze, abgesehen davon , daß dieser Begriff
vollkommen » » klar gefaßt sei. An den reichsdent -
schen Hochschulen bestehe eine Stiidcntcnordnung ,
wie sie der Akademische Senat erlasse » hat , nur
für Äudentc » fremder Staatsbürgerschaft . Dieser
Beschluß wird der Unterrichtsverwaltung und
den akademischen Behörden mit dem Ersuchen um
Stellungnahme unterbreitet werden .

Wahrheitsbeweis gegen die Heimweh »
Mißwirtschaft .

Wien , 11 . April . ( Eigenbericht . ) Heute hat
ein Ehrenbeleidigungsprozcß der Leiter der Wie¬

ner Heiniwehr gegen die „ A r b e i t e r - Z e i -

t u n g" begonnen . Die „Arbeiter - Zeitung " haue
im Jänner Enthüllungen über die finanzielle
Mißwirtschaft bei der Wiener Hcimwchr ver¬

öffentlicht und wurde deshalb geklagt . Sie hatte
den Wahrheitsbeweis angcbotcn und heute
haben tatsächlich sechs H e i m w c h r 0 s f i -

ziere bestätigt , daß die von der „Arbcilcr -
Zcitnng " mitgctcilten Tatsachen einer von ihnen

verfaßten Eingabe an die Heimwehrleitung ent -
noinnien und daß diese Tatsache auch richtig sind .
Der Prozeß ist noch nicht zu Ende .

Das unbeständige

Frühlingswetter
bedeutet für die Gesundheit

des Sorglosen eine stete

Gefahr .

Rücktritt Seipel ; als Partei -
vorützender l

Wien , 11 . April . ( Eigenbericht . ) Durch die

christlichsoziale Parteikorrespondenz wurde heute
plötzlich ein Schreiben Seipels veröffentlicht , das
vom 10 . März datiert ist , aber , wie die Korre¬

spondenz meldet , wegen der Parlamentstagung
bisher nicht veröffentlicht wurde , um keinen fal¬
schen Eindruck zu erwecken . Darin legt Seipel
fein« Stelle als Obmann der Reichspa r »
t e i l e i t u n g der christlichsozialen Partei mit

Rücksicht auf seinen Gesundheitszustand , der ihm

angeblich die Büroarbeiten nicht mehr gestatte ,
zurück .

Was in Wirtlichkeit hinter dieser Resignation
steckt, ist augenblicklich nicht festzustrllrn .

Windischgrätz
Budapest, 11 . Avril . ( MTJ. ) ' Zu der Mel¬

dung über die Rehabilitierung des Prinzen Wiu -
dischgractz bemerkt der „Pester Lloyd " , daß die
Ehrcnjury vom Prinzen Windifchgractz selber
aus rein pr i v a t e m Weg einberufen worden
sei und daß amtliche und verantwortliche Fak¬
toren mit dem vom Prinzen selber ins Werk ge¬
setzten Rehabilitierungsverfahren nichts zu tu »
hatten .

Staatrftreich ' Abfichte » der chinesischen
Kommunisten ?

Paris , 11 . April . Nach einer Meldung der
Agence Havas aus Schanghai sei daS Zentral -
komitce der Kuomintang davon benachrichtigt
worden , daß die Kommunisten im Begriff« stäno -
den , einen Staatsstreich vorzubercite », Die
n 0 r d ch i n e s i ch e n Truppen rückten
weiter vor .

Portugiesische UmfturzylSne .
Paris , 11 . Lbpril . Nach einer im „ Matin "

veröffentlichten Agenturnieldung aus Dtadrid hat
die Polizei in Lissabon zahlreiche ehemalige po -
litlsche Führer verhaftet , die in einen Anschlag
vcvwickelt sein sollen , der den Sturz des gegen¬
wärtigen Regimes in Portugal zum Ziele hatte .
Unter den Berhasieten befinden sich der ehe¬
malige portugiesische MinistcrHrä -
sidcutCardoco sowie mehrere e h e m a I i gc

Berlin , 11 . April . (Eigenbericht . ) Die poli¬
tische Lage verändert sich sozusagen von Stunde
zu Stunde . Glaubt tnan erst , daß das Kabinett
Brüning bereits gerettet sei, so ergibt sich
kurz darauf , daß die A u f l ö s u n g des

Reichstages unvermeidlich erscheint ,
da die Regierung für ihre Pläne keine Mehrheit
findet . Nach langen Verhandlungen hatte man
sich heute endlich zwischen den Regierungspar¬
teien geeinigt . Die Bierkteuer sollte gestaffelt
werden und 45 bis 50 Prozent betragen .

Schon aber Ware » neue Schwierig -
k e i t e n entstanden . Bei der Beratung
der Steuervorlage im Plenum des

Reichstages war zunächst der Sozialdemokrat
Dr . Hertz in scharfer Weise gegen die von der

Wirtschaftspartei vorgeschlagenc Nmsatzstenerer -
höhung für große Unternehmungen vorgcgangen ,
da sie in außerordentlich starker Weise die Kon¬

sumvereine belaste . 200 dem Zentralverband an -

geschlossenc Konsumvereine , die jeder einen Jah¬
resumsatz von mehr als einer Million Mark

ausweisen , würden allein fünf Millionen jähr¬
lich mehr durch diese Sondersteuer abzuftlhren
haben .

Ein Mitglied der Wirtschaslspartei gab auch
durch einen Zwischetnuf zu , daß diese Sonder¬

steuer tatsächlich den Zweck habe , die Konsunr -
vereine gegenüber dem Kleinhandel zu benach¬
teiligen .

Daraufhin hielt der Zentrumsabgcorduete
Schlack , der Führer der christlichen Konsum¬
vereine , eine Rede , die geradezu s e n s a t i 0 •

Schwere Zusammenstöße in Indien .
Die Parias wollen eine Kampagne gegen Ghandi organisieren .

Pari » , 11 . April . Di « Blatter melden au » I

Bombay , daß Gandhi gestern durch di « «rschöp .
send « und ermüdend « Arbeit der vergangenen
Tage entkräftet , erkrankt ist .

Trotzdem setzten seine Freiwilligen und zahl ¬

reiche Einheimisch « di « Herstellung und den Ber ¬

kaus von Salz fort . Di « Polizei nahm , wie in
den vergangenen Tagen , überall Verhaf ¬

tungen vor und beschlagnahmte das

Salz .
Der Bürgermeister von Kalkutta ,

der bekanntlich verhaftet und nach mehrtägigem
Gefängnis freigelasfen wurde , sah gestern mit

seiner Familie der Uebertretnng de » Gesetze » be ¬

treffend di « Salzgewinnung zu , bekundet « seine
Sympathien mit der Meng « und sagte :
„ Wenn die » so fortgesetzt werden
wird , werden wir uns bald all « im

Gefängnis befinden . " Der Boykott
der britischen Behörde » nimmt zu . In
zahlreichen Dörfer « weigern sich die In ¬

der , britischen Beamten Lebens ¬
mittel und lebensnotwendige Ge ¬

genstände des Tagesbedarfes zu verkaufen , so
daß sie sich dieselben selbst ans den Städten

holen müssen .
Rach der letzten au » Jalapur eingetroffenen

Depesche hab « sich Gandhi bereits er ¬

hol t und setztheutedieReise fort .

In Bombay drang di « Polizei , wie be ¬

reit » gemeldet , in di « Räumlichkeiten de » na¬

tionalistischen Kongresse » « in undj

au - schuß bereit » herabgennndcrten Forderungen
bewilligt . Wie die Gemeinden und Bezirke nun
wirklich arbeiten sollen , das wird für die Ver¬

tretungen dieser Körperschaften ein Rätsel sein .
Auch die Frage der Verlängerung des Brünner

StadttheatcrS wurde beraten , weiters wurden eine
Reihe von Schul - und MeliorationSangelegeirhei -
ten erledigt .

Heilloses khaos in Berlin .
Brüning von seinem eigenen Klnbkollegen angegriffen . — Deutschnationale

intrigieren . — Demokraten raten znm Rücktritt .
» e l l wirkte . Er erklärte , daß diese sonderbare
Steuer ein Ausnahmegesetz gegen die Verbraucher
darstelle . Während man die Genossenschaften der
Landwirte mit vielen Millionen subventioniere ,
sollen hier die Genossenschaften der Arbeiter er¬

drosselt werdeir . Das gesamte Programm des
Kaoinctts Brüning lei so gestaltet , daß cS auch
von deir christlichen Arbeitern als das real «
tionärste seit der Revolution bezeichnet wer¬
den müsse . Die vielen hunderttausende Mitglie¬
der der Konsumvereine würden denjenigen Par¬
teien , die für diese Sondcrstcuer sind , bei den

Wahlen die entsprechende Antwort erteil «»».

Diese Ausführungen n»achten auf die

gicrungSParteiem einen so starken Eindruck ,
sie die Vorlage schleunigst noch «ininal
ZtencrauSschuß überwiesen . Gegen Abend
standen neue Komplikationen , da

Deutsch nationalen den » Kanzler mitteilten ,
sie in der zweiten Lesring gegen die Deckungs¬
vorlagen stimmen und nur Einleitung und

Uebcrschrift steh«»» lassen würden » um die Vor¬
lage in die dritte Lesung hinüberzuretten . Sie
wollen dadurch die Regierung zwingen , die

Agrarvorlagrn vor den Stcncrvorlagen 311 er¬

ledigen . Tie Regierung hat auch fiir die zweite
Lesung dieser Reihenfolge bereits zugcstimmt ,
nicht aber für die dritte .

. Heut « redet überdies ein Teil der demokra¬
tischen Presse auf der » Reichskanzler ein , die

jetzige Regieruara zu liquidiere » » .
Die weitere Entwicklung ist darum völlig
ungewiß .

Drei volle Spalten sind vollacgosscn von der
Philosophie des Herrn Stibitz und entzückt davon
nehmen die Leser zur Kenntnis , daß das Fcst -
haltei » au der Hcimatscholle nur durch seelische
und geistige Beziehungen begründet ist. Ob der
Bode » » ertragfähig ist, ob er eine Familie ernäh -
ren kann , ob der Ertrag wcggesteuert wird usw. ,
das ist alles ja „ nur stofflich " und daher
ohne Bedeutung . Der Besitzer einer Landwirl -
schaft braucht sich nur einbudcn , sein Besitz »verfe
große Gewinne ab und er könne daher jedem
Kinde ei »» Barvermögen von 100 . 000 K mitgeben
( das Entscheidende ist ja , wenigstens nach Stibitz ,
das Geistige , Seelische und das Denken hat mit
der Materie nichts z»» tun ) , dann wird es keine
Landflucht mehr geben . Das große Problcn » ist
gelöst und der Gelehrte , der eS loste , Herr Josef
Stibitz , ist über Nacht zu einer Berühmtheit ge -
worden .

Sin Angriff auf die Polizei in Bombay .
Bombay , 11 . April . Nachdem daS Gericht

heute diejenigen , dir bei einer Durchsuchung des
Kongreßgebäudes wegen Widerstandes verhaftet
worden waren , z»T Gefängnis st rafenvon
zwei bis neun Monaten verurteilt hatte ,
kam es in der Nähe des Gerichtes zu
Zusammenstößen . Ein « große Volks¬

menge versuchte, di « Gefangenen mit
Blumen zu schmücken . Als die Polizei
darauf gegen di « Meng « vorging , wurde sie von
den Dächern der Häuser und von Straßenbahn -
wagen mit Steinen beworfen . 22 Per -

. . I sonen wurden verletzt , darunter zehn Polizei ¬

beschlagnahmte dort Salz und die zurj beamt « . Die Stimmung ist sehr erregt .

Protest der Wiener sozialistischen
Studenten .

Wien , 1l . April . Wie die Sozialistische Kor¬
respondenz berichtet , hat der Vorstand des Ver¬
bandes der sozialistischen Student « » » Oesterreichs
gestern einen Beschluß gefaßt , in welchem er die
K n n d n» a ch n 11 g des Rektors der Wiener
Universität , in der die deutsche Studentenschaft
der Wiener Universität als eine Vcrlreluug aller
Studenten deutscher Zugehörigkeit und Mutter¬
sprache auerkanut wird , mit lebhaftem P r 0-
tcst zur Kenntnis nimmt , da die deutsche Stu -

Gr 0 ß d e u t s ch c n,
und National -

Dic Erlassung eines
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G&einafye fyätte
icfy vergeben
meinen Öltfaub

für fluffig
einjuveüfyen ?

Sir zu vierzig Srad Sitze in Nord «
amertta !

Lhieogo , 11. ' April . Eine voll Kansas herein ,
brechende Hitzewelle lieh die Temperatur inner -

havb weniger SlilndcilVvvn 10 Grad Celsius auf
32 Grad Celsius steigen . Es « m der heißeste
Tag , den Chicago je zu dieser Jah¬
reszeit ; u verzeichnen hatte . ' Aus

Milwaukee und anderen Städten des Staa¬

tes Wisconsin wurde ebenfalls eine Temperatur
von 82 Grad lmd aus Cedar RaPids ( Jawa )
eine solche von - 10 Grad Celsius gemeldet.

Der blinde Passagier .
Durch die Straßenbahn geht eine gewiss !

Bewegung . Ein Kontrolleur wandert herum und I

prüft die Fahrscheine . Nicht , daß eine Panik !
ausgebrochen wäre . Aber alle sind ein wenig
unrilhig geworden .

Da greis ! einer mit plötzlich ängstlich gewor ¬

denem Gesicht in Mantel - lind Rocktaschen , sieht
siir einige Sekunden ratlos verdutzt aus und

zieht schließlich mit einem hörbaren „ Ah " der

Erleichterung den verntißten Fahrschein aus den

Untiefen einer Westcutasche .
Einer - " in ärmlich gekleideter Mensch mit

scheuem Blick, sieht plötzlich auf und strebt dem

Aulgang zu. — Der Mann ist dicht vor dein

Hinterperron , als sich der Kontrolleur plötzlich
umwendet und höflich, aber bestimmt sagt :
„ Ihren Fahrscheiil , bitte —! "

Der ärmlich gekleidete Mensch wird rot ,

greift linkisch und mit einer hoffnungslos resi ¬

gnierten Geste in den Mantel und sagt schließ ¬

lich stotternd : „ Den . . . den muß ich verloren

haben . . . "
Der Kontrolleur macht ein pfiffige - Gesicht , > «oiuri - iuui « • » «»«•

das etwa besagen soll : „ Menschenskind , mir kön - kassensekretär Willy Ackermann
neu Sie nicht ! , . 7 7 ' " K" “, ' 7. 2 •••*

~
", 2

"
' 2. ' ”

*
-

schon —! " Die Fahrgäste sehen interessiert dem Mann , der unter dem Namen „der w' öne Willy '
"

". . . 7
'

' 2 " ' 2' " *“‘ 2,
froh und genießerisch . I mittels Auto nach Eger und war hier , da er

99. 474 ,
115 . 864 , 116 . 151 ,
124 . 957 , 125 . 682 ,
181 . 254 , 186 . 024 ,
151 . 269 , 155 . 590 .

Ls « Limdlunl .
Empfehlenswertes aus de « Programmen .

Sonntag .
Pr ««: 7. 30—8. 10 Md. de« K«l »dalne Frtu,k »iu «ei : «. IN. su

14« 12. 00 Ncb. au » Plyen , K»nz«r >. 14. 00—17. 00 Ned. an» dcm
Prager OlaNanalchealik „Mignan " , Oper von Thoma«, is . es
Deutsch « 8«nduilg : Die klassisch« Operett «. Dr. Bernhard
Sritn , Prag ! Karl Millöcker. Vlcsang! St. Baum uitt» F. «iu
ton , Miigl . de» Deutschen liauderihealer » In Prag . — Belin «:
10 Deutsch « Presse. 10. 05—10. 00 Deutsche Seudung .
Operusnug . Bornelia Olrosano ; vpernsLng . K. Mlkore>i : Arien
und Lieder. — Berlin : BM Morgenseier . 11. 45 Nu» der Boll «,
dlihn «! Peltr , Tschalkoldskl. 14. 00 NlavicroorlrSge . IS. 2U Da»
Liebe», und Tanzlied Im Leben der Böller . — Breelau : 18. 30
vluderstunde . — Dadenteh : SOS Orchesterkanzerl . — graulsurl :
10 vrgelkanzeri . 10 llharkonzert . 10. 00 jUabterkanzerl . — P« ».
bürg: 15 Niel: „Fra Tiavolo ", komisch« Oper von Ander . IO
Sannlagökonzert . — Hilders «»: 10. 25 Ltaurmermuslk . 14. 10 No»,
zerl. LOiöö kloujeri . — AM« : 10. 00—11. 80 Mitlagbkougeri . 20. 00
Nbendkongerl . — Könlgteeg : 11,15 Nonzert . 15. 05 Liederstunde .
10. 45—18. 30 Lrchlsterlongerl
komische Oper bau Lortzlug, MM
Messe In H- Moll . 12. 00 Kanari . 15. 00 Kammermusik 10. 00 Lo-
liftenkonzrrl . 10. 15 Thorkouzeri . 21. 00 Lestcrreichlsche Dichter .
21. 40 Die Berus « Im deutschen Polk»lie ». — London: 21. 05 Or-
cheslerlonzerl . — München : 11. 30 Slundsunkirlo «. 10. 00 Matlhöu »-
Passion von Joh . Seb. Vach. — 0»l «! 20. 00 «ouzert . 22. 10 bl«
02. 40 Lborgcsaug . — St «tt, «rtl 15. 00 Uulerhallungtlonzerl . -
Wien: 11,05 Kon̂ rl . 10. 15 Orchester . 15. 15 Naimnermuslk . 15. 15
Konzert .

Nrtzm « tzer Massenlottme
vom 11 . April ISS « .

59 . 945 .
58 . 489 .
82 . 964 .
138 . 949 .

6819 , 25 . 458 , 55 . 979 , 85 . 888 , 119 . 424 ,

rultg begnadigt . Er ist körperlich völlig zugrunde
gerichtet . Dafür hat er aber im Gefängnis
85 . 88 Dollar verdient , was auf den Tag berech¬
net 1. 5 Cents ( etwa 10 Groschen ) auSmacht .
Außerdem hat er ein eigenes , vielleicht ererbtes
„Kapital " von 45 Dollar . Zum Ueberfluß hat
ihm . der Staat , der ihn ztvanzig Jahre im Zucht ,
haus hielt , zehn Dollar auf den weiteren Lebens¬

weg milgegeben . Was kann die reichste Nation
der Welt mehr für ihre Bürger tun ? Man hat
ihn im Gefängnis sogcbellcrt , daß er kaum noch
die Kraft hat , sich selbst ein Leid anzutun , ae -

chweige andern , und setzt ihn nult mit 90 Dollar
auf die Straße . . .

Der Rückgang der Einwanderung nach
Amerika . Trotz der großen Zahl von Arbeitslosen ,
die es heute in den europäischen Ländern gibt ,
ist die Auswanderung nach den Bereinigten Staa¬
ten im vergangenen Jahr bedeutend zurückgcgan -
gen . Nach den Zahlen , die das amerikanische Ein¬

wanderungsamt veröffentlicht , find in verschie¬
denen Ländern die ihnen zustohenden Quoten

nicht au - genutzt worden . Bon der deut -

chen Quote , die 28 . 000 Einwanderer umfaßt ,
md 5500 Bisa nicht auSgenuht worden . Aus

Groß - Britannien , das 85 . 000 Einwanderer nach
Amerika entsenden darf , sind gegen 28 . 000 Bisa
verfallen , und von den 17 . 500 Einwanderern , die

der irische Freistaat «ach de » Bereinigten Staa¬

ten schicken durfte , sind nur 12 . 000 auSgcwaudert .
Obwohl die Gesamtquote Italiens weniger als

6000 betrug , sind doch fast 1500 Bisa uNbetmtzt
geblieben .

Notzucht . Unter der Anklage des Ber -

brechenS der vollbrachten Notzucht an einer

Kellnerin hatte sich vor den Egerer Ge¬

schworenen dieser Tage der Arbeiter Anton L.

aus Schwaderbach bei G r a s l i tz zu verant¬

worten . Der Angeklagte wurde , wie uns be¬

richtet wird , schuldig erkannt und zu einer

Kerkerstrafe in der Dauer eines Jahres bedingt
verurteilt .

Bruder und Schwester verunglückt . Ter Che -
miker Dr . Wikhelm T i t l u S und seine Schwe¬
ster sind gestern auf einer Mowrrädsahrt bei

Potsdam tödlich verunglückt . Das Rad geriet
unter einen Laftkrafttvaoe », Dr . TitiuS und seine
Schwester , die ein Stück mitgeschleift wurde , wa -

ren sofort tot .

Bei Abbauarbeiten in « Tiefbau der Grube

„ Marianne Glück " bei Welzow in der Provinz
Brandenburg trat eine unvorhergesehene Bewe¬

gung der Erbmassen ein , die zwei Arbeiter

unter sich begrub . Die sofort aufgenommenen
Bergungsarbeiten waren leider von keinem Er¬

folge begleitet . Die Perschütteten wurden als

Leichen geborgen .

Tod einer Mutter und ihrer sieben Kinder .
I » Thal « in Süd - TuniS stürzte eine
Eingeborenen Hütte ein . Dabei kamen
eine Frau und ihre sieben Kinder ums Lebet «.

Zu Tobe gefoltert . Der in der bulgarischen
Hafenstadt Warna lebende mazedonische Bäcker
Iwanow hat zusammen mit seiner Frau , . einem

stumpfen analphabetischen Wesen, seine 17jährige
Tochter Zwetanka regelrecht zu Tode gefoltert .
So oft sich das Mädchen , da » in einer Textilfabrik
arbeitete , nach Arbeitsschlnß auch nur kurze Zeit ver¬

spätete . wurde es mit furchtbaren PrützU « empfan¬
gen . Kürzlich sielen die Rabeneltern derart über

ihr Kind her, daß auf dessen Schielen hin Nachbarn
herbeieilten und das Kind seinen Peiniger » entris¬
sen . Während der daransfolgenden Nacht hörte man
laute - Wimmern aus dem Bäckerhause , doch nie¬
mand wagte einzuschreiten , da alle die brutalen
Praicken des mazedonische »' Bäckers fürchtete ».
Graust » und Schrecken überfiel am nächsten Tage
die Nachbarn , als sie Iwanow einen Sarg in sein
Hau » tragen sahen . Di « Polizei wurde verständigt ;
sie fand die viehischen Eltern schluchzend und betend
am Sarge der toten Tochter , um deren Leichnani
herum zahlreiche Kerzen brannten , waS nach qlter
Sitte al « „Zeichen großen Schmerzes " aufznfasien
sein soll . Eine ärztliche Untersuchung ergab , daß
das Mädchen während der Nacht in furchtbarer
Weis « gefoltert worden war . Die Eltern wur¬
den verhaftet und konnten nur mit Mühe vor der

i Lynchung durch die empörten Nachbarn bewahr'
< werden . •

Mnbahnuugliiü in Franttrich .
Ein mit Reservisten vollbesetzter Zug entgleist .

Sechs bi « zehn Tote .

Bari «, 11 . April . Auf dem Bahnhof
L a i s s e y, der auf der Strecke Besancon —Mont -
hcliard liegt , ist heute ein vollbesetzter Militär -

iranSportzug entgleist .
Nach den beim KriegSininisterinm eiugegan -

genen Nachrichten sind sechs Soldaten getötet nnd

:' ,S verletzt worden . Meldungen aus anderer

Quelle sprechen von a ch t und zehn Toten .

Der Zug war von Reservisten deS 125 . In¬
fanterieregimentes und des 4. Jägerbataillons zu

Fuß beseht . Ueber die Ursache der Katastrophe
ist noch nichts bekannt geworden .

49 . 999
39 . 699
29 . 999
19 . 990
5999 K

118 . 759 , 122 . 715 , 182 . 945 ,
2000 K: 2704 , 8718 , 19 . 596 , 18 . 982 , 14 . 816 ,

21. 973 , 35 . 297 , 49 . 322 , 42 . 368 , 45 . 872 , 59. 105, 58 . 203 ,
61. 518 , 62 . 192 , 68 . 879 , 79 . 141 , 71 . 939 , 75 . 483 , 75 . 998 ,
81 . 159 , 82 . 846 , 85 . 894 , 191 . 262 , 117 . 196 , 183 . 255 ,
149 . 929 , 144. 851, 151 . 165 , 154 . 789 , 157 . 115 .

1090 K: 3164 , 6028 , 8502 , 9929 , 10. 068 , 10,780 ,
11. 568 , 11. 726 , 11 . 728 , 11. 941 , 12 . 676 , 18. 090 , 14. 891 ,
15. 010 , 17. 302 , 21 . 816 , 22 . 230 , 23 . 460 , 23. 610 , 23. 822 ,
26 . 870 , 27 . 584 , 30 . 735 , 82 . 000 , 85 . 289 , 37 . 128 , 87 . 810 ,
87 . 692 , 38 . 105 , 89. 228, 41 . 602 , 43 . 152 , 45 . 174 , 50. 580 ,
50. 894 , 58 . 515 , 58 . 685 , 59 . 254 , 59 . 801 , 61. 488 , 62 . 828 ,
66 . 182 , 66 . 590 , 70 . 221 , 72 . 610 , 80 . 136 , 82. 104 , 83 . 214 ,
84. 292 , 84 . 779 , 88 . 815 , 93 . 787 , 94 . 834 , 96. 874 , 97 . 922 ,

Xaiiesiiettiitetten
Mit dem Bierttügel für die

Wettrevolution .
Aus M ä h r i s ch - R o t h w a s s c r erhalten

wir einen B^rsammlungSbericht, der allseitiges
Interesse verdient . Vergangenen Sonntag hatten
die Kommunisten eine Versammlung in 2 ch i l d-

be r g angesetzt . Punkt 8 Uhr war das Bcrsomm -
lungSlokal voll , — aber nicht vom Kommunisien ,
sondern von Sozialdemokraten . Erst
später rückte der Kommunist Schön aus Schild ¬

berg mit seinen Getreuen aus der ganzen Umge ¬

bung ein . Unsere Genossen , die in der Mehrheit
waren , verlangten ' Wahl des Präsidiums , die

dann auch durchgesiihrt wurde . Es wurden zwei
unserer Genossen und ein Kommnnist in den

Borsitz gcivählt . Ter sozialdemokratische Bor ¬

sitzende erteilte als erstem Redner dem K o m m u -

n »st « n Langer da - Wort , der denn auch sein

Referat , ohne von den Unseren gestört zu werden ,
erstattete . Al » aber dann unser Genosse Leiter ! „ Verloren haben Sie ihn — meint nun

zu Worte kam und die konintunisiischen Anssüli- der Kontrolleur und ist ganz beamtliche Skepsis ,

rungen kräftig widerlegte , begannen diel „soll ich Ihnen das wirklich glauben —

Kommnn i ste n zu tobe n nn d de n Red - Der Man » ohne Fahrschein schweigt , — daS

» er zu beschimpfen . Bel der nachfolgende » Rot der Verlegenheit in seinem Gesicht vertieft
Rede unseres ( Genossen W e i ß verloren die Koni - sich. Die Hände fahren noch immer in ratlose «
munisten alle Beherrschung nnd einer von ihnen , Verzweiflung durch die Manteltaschen . . .
ein „ Nun . . . ?" , beginnt der Kontrolleur vo »

Adolf Paul , ging mit einem Sessel auf den neueni , jetzt ernstlich ungeduldig . ,,3d ) ( jaBc

sozialdemokratischen Sprech « los . ihn tatsächlich verloren . . . ! " sagt der jyahrichein -

. . . , „ lose mit dumpfer , bruchiger Stimme . — „ Sic
Unsere Genossen wcbrten den Angva- ff ab , be - können cS mir wirklich glauben . . . "
wahrten aber weiterhin Riche . Die Komm » . Da müssen Sie Straffcheine lösen . . . ! "
nisten begannen aber dann »ntcreinan - Ientscheidet mit ernstem Gesicht der Kontrolleur

der zu raufen und sich gegenseitig hin - nnd winkt den Schaffner herbei . — „ Ich habe
nns ; uwcrsen . TieGroleake erreichte ihrensj e {n Geld . . . " sagt der durch diese Schnelljustiz
Höhepunkt , als nach Schluß der Bc^ammlung schon Berurteilte und seine Stimme klingt wie

die Hinausiocrser und die HinanSgeworsenen wie - ein Wimmern
der in das Lokal kamen und für ihren Dann muß ich Sic feststellen lallen . . . ! "

Herrn Langer ein Schlußwort verlangten. . Auf ruft streng und scharf der Kontrolleur , „steigen
die Erklärung unseres Genossen Katzer , dag btc g | e jjf | C , „j , m j t <>

Versammlung » « schlossen sei , aber die An der nächsten Station verlassen Kontrol -

Kommnnrsten nach Belwben bis zum Morgen ^ » r und „ Delinquent " die Straßenbahn . Der

allem werter tagen konnten , Beamte winkt einen Polizisten heran . Die

warf der genannte Herr Paul ganz plötzlich Straßeichahn fährt weiter .

« in Biergla » gegen den Genoffen Katzer . , , «A-hr richtig . . . ! " schnarrt ein Herr mit

~ . . . , , ,
’ schneidigem Gesicht, „der Bande muß Ordnung

Dieser wurde zum Glück nicht getroffen . Man beigebracht werden . . . ! So ein Gauner . . . Will

kann sich aber denken , ivelchen Widerhall dies . sI Gratisfahrcn und leugnet nachher auch noch . . .
Vorgehen der Kommunisten per allen anstan - Soll zu Fuß gehen , wenn er kein Geld hat , der

diaen Arbeitern fand ! Sie wenden sich nunmehr Schlawiner .
erst recht von dieser Gesellschaft ab , die vergeblich I Vier Wochen müßten sie ihm dafür auf -
mit dem BierglaS auszog , nm in der Stadt eine brummen . . . ! "

lommunistische Organisation zu gründen und der „ Auch ein Verbrechen . . . ! " erwidert ein

Weltrevolution , wie sie sich sie vorstellen , zu anderer spöttisch , „ wenn ein armer Teufel , wahr¬
dienen . | scheinlich arbeitslos , kein Geld hat . . . ! " —

Die Straßenbahn fahrt weiter . . .
K. K.

sehr freigebig ivar , jeweils der Mittelpunkt
launiger Gesellschaften . Bor eiuige » Tagen Hal i
der ^schöne Willy " Eger zum letzlenmale aus¬
gesucht , denn seither ist er spurlos verschwunden
— mit ihm allerdings auch ein Betrag von rund
1 V0 . 009 X, die er durch falsche Wechsel der
Staatsbank itt Hof und der städtischen Sparkasse
in Weißenstadt hcrauSgelockt hatte . Obwohl die
Unterschlagungen noch zu der Zeit entdeckt wurden ,
da Ackermann sich in lustiger Gesellschaft in

Eger anfbielt , unterließ es die Hofer Polizei , die

Egerer Polizei ans den Mann aufmerksam zu
machen , der nach einer fröhlich durchzcchten
Nacht mit dem ersten Morgenz »«g Richtung
Nürnberg —Paris verschwand nnd bis heute
i«icht mehr gesehen ward . . .

„ Graf Zeppelin «" Programm . Wie die

Hambnra - Amerika - Linie mitteilt , wird das Luft¬
schiff „ Graf Zeppelin " außer der schon bekannt¬

gegebenen Mittelmeerfahrt am 1. Mai ,
der Nordseefahrt am 25 . oder 28 . April
und den Reisen nach der S ch w e i z, S p a n i e n,
Nord - und Südamerika am 28 . oder
28 . April eine Fahrt nach dem M i t t e l r h e i n
bi « Boni « unternehmen . Dort ist bei günstiger
Witterung eine Zwischenlandung vorgesehet «.

Palästinas Plage . Ungefähr ein Drittel
der Bevölkerung Palästinas ist zur Zelt
damit beschäftigt , die Heuschrecken z>« ver¬
nichten , die «>« ungeheuren Schwärmen in das
Land eingefallen sind und bereUS unüberseh¬
baren Schaden angerichtet haben .

Mit der Mistgabel erschlagen . Freitag mit¬

tags geriet der Sohn Franz des Landwirtes Jo¬
sef Elger , wohnhaft in R Schlitz bei Reichen ,
berg , mit der im selben Anwesen wchnenden
Frau Waller in einen Streit , der sehr heftige
Formen annahm . Der junge Elger , der nicht
ganz znrechnnngSsähig ist , würgt « im Verlauf «
des Streites die Frau und erschlug sie dann mit
der Mistgabel . Hieraus schnitt er sich di « Puls¬
adern durch . Er wurde in schwerverletztem Zu¬
stande dem Reichenbergcr Hospital übergeben .

Zwei Tote bei einer Feuerwehrvbung . In
ben Regensburger Werken der Süddeutsche ««
Zuckerfabrik « A. - G. veranstaltete di « FabrikS -
fenerwchr am Freitag eine Uobung , bei der sich
ein schweres Unglück ereignet «. Als zwei Feuer -
ivohrleute aus der 16 Meter langen Leiter stan¬
den , stürzte diese um und beide wurden in die

Tiefe gorissen. Sie stürzten auf einen Beton¬
boden , wckbei der eine ans der ' Stelle getötet , der
andere so schwer verletzt wurde , daß er auf dem

Wege ins Krankenhaus verstarb . Ein Zimmer ,
meister imirde von der umstürzenden Leiter ge -
irosfen und erlitt schwere Verletzungen .

Schiffbruch . Der britische Dampfer
„ City of Peking " stieß aus der Fahrt von
Daireh nach Wladiwostok auf der Höhe von Port
Hamilton ( Korea - Archipel ) aus ein Riss und erlitt
Schiffbruch . Die Besatzung sowie die achtzig
russischen und chinesiskhen Fahrgäste wurden
von Fischerbooten ausgenommen .

Riesen - Untergrundbahnhof in New Nork .
Wie „ Aero Tribüne " erfährt , ist der Bau eines

Riesen - Unterarundbahnhofes zlvischen Madison
Square und Union Square geplant , dcffen Ban¬

kosten auf 58 Millionen geschätzt N erden .
Der Bahnhof soll imstande sein , den Berkehr von
150 Züge « « zwischen Ne > v Uork nnd New Jersey
auszunehmen .

vom Wahnsinn nordamerikanischen Straf¬
rechtes . Wie die New Uorker „ Nation " berichtet ,
wurde unlängst in Brooklyn ein Arbeiter im
Alter von 82 Jahren , Baier von fünf Kindern ,
wegen Beteiligung an ei nein Dieb¬
stahl im Werte von 180 Dollar zu sechzehn
Jahren Zuchthaus verurteilt . Fast gleich ,
zeitig wurde in der Stadt New Uvrk die erste
Frau , Ruth St . Clair , weil zum viertqnmal in

zehn Jahre » im Ladendiebstahl rückfäl¬
lig, ; » lebenslänglichem Zuchthaus
verurteilt . Sie . ist 29 Jahre alt und hat ihre ««
ersten Diebstahl , einen Mantel , mit einjährigem
Kerker gebüßt . Das Urteil hat viel böses Blut

gemacht , so oaß behördlich bekannthegeben wird ,
die Verurteilte wäre eine Trinkerrn und seit
ihrem dreizehnten Jahre unbotsam und zum
Leben in der Gesellschaft ungeeignet . Ob da ein «

Irrenanstalt nicht der geeignetere Aufenthalt g«.
wesen wär ? ? In den Bereinigten Staaten lebt
ntan nicht nur in bezug auf Kapitalanhäufung
aus dem vollen , sondern auch im Strafausmaß .
Hat da im Jahre 1909 ein gewiffer Frank Singer
51 Dollar gestohlen . Geahndet wird da¬
mit 89, sage und schreibe neununddreißig
Jahren Zuchthaus . Zwanzig hat der
Mann abgesessen und wird nun wogen guter Füh -

Die „Volksgesundheit " amtlich empfohlen .
Tas Landesamt in Prag mach« mit einem Rund¬

erlaß vom 8. März 1980 , Zahl 251 . 105 ul 1929 ,
32 —2288 u 1929 , auf die „Volksgesundheit " auf -
merksam , die seit dem Jahre 1929 von der

„ Deutschen Arbeitsgemeinschaft sür Bolksgesnnd »
heit in der Tschecholowakischen Republik " herans -
aegoben wird ( verleg ' bei Hubert Kork. sch m

Prag II , Tylovo nämösti 2>. Die „ Bolksgosund -
heit " erscheint unter d : r sachlichen Leitung von

Hygienikern aus Un oersitätskreilen und bringt
wertvolle Artikel und Nachrichten über ver¬
schiedene Fragen oeS hygie >rischen Lebens , der

hygienischen Einrichtungen und der sosialgesnnk -
heitlichen Fürsorge — Artikel , die siir die Be¬

lehrung des Einzelneii faioie sür die aesundheit -
lich - erz «ehliche Arbe « untrr dem Bolle will¬
kommen sind .

Durch einen Erdrutsch schwer verletzt . Don¬

nerstag ereignete sich in B e n s e n bei der Durch¬
führung der Erdarbeiten für einen Äanalbru ein

Erdrutsch , der infolge des reguerischen Wett - rS
und der Nichtabsteifung der Schachtung erfolgte .
Zwei Arbeiter wurden verschüttet und

dadurch sckstver verletzt .
189 . 009 K defraudirrt . Aus Eger wird uns

gemeldet . Ein treuer Besucher der Egerer Nacht -
I lokale war seit mehr als Jahresfrist der Spav

itwa besä M WWWWWW . . .
Sie nichts vormachen —, das kennen wir I Weißenstadt in Bayern . Jede Woche kam der

beginnenden Drama "zu, einige lächeln schaden-1 in der Egerer Halbwelt sehr gut bekannt war ,
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Flugzeuge für 40 Reisende . Die britisch « Flug ,
gesellschaft wird , für den Flugverkehr zwischen Paris
und London acht völlig neue Flugzeuge einreihen .
Jedes Flugzeug wird Platz für 40 Reisende , Zivil
Piloten und zwei Stewards haben . ES wird auch
eine Rauchcrkabinc und «Inen Talon ent »
halten . Den Reisenden wird genug Platz zur Per¬
fügung stehen. DI « Flugzeuge werdet ! mit den

modernsten TicherhcltSeinrlchtungcn an- gestattet
sein. ES werden dies die größten bi - setzt für den

Personenverkehr vertvendcten Flugzeuge sein: .
Die rasende Tonde . Der Brand der seit zehn

Monaten bei M o r c n i ( Rumänien ) in Flammen
stehenden Pctroleumsonde 180 der Gesellschaft Ro >
mano - Amer ' canä hat In den letzten Tagen an . Hef¬

tigkeit jugcnonnnen . Während bis Anfang April
Gefahr nur durch di « direkten Flammen vorhanden
war , w« rd « n neuerdings sogar Tteine aus dem Ton -

dcnherd geschleudert . Die Katastrophe bedroht jetzt
auch die benachbarten Siedlungen . In technischen
. »reisen besaht man sich unentwegt mit den Theorien
der Bekämpfung des SondenbrandeS . Bisher hat
man jedoch noch keine praktische Lösung zur Löschung
oder Lokalisierung des Feuers gesunden . Ein letzter
versuch mit einem neuen Apparat ist für Mitt «

April geplant

ÄonderauSslngSzug nach Frauenberg . Di «

SlaatSbahndirektion Prag - Süd wird am

1. Mai einen SonderauSflng mit ganzer Ver¬

pflegung und Begleitung nach Frauenberg zur
Besichtigung der dortigen Schloßbaulen abfert ' gen.
Ter Zug wird von Prag - Wilsonbahnhos um 6 Uhr
10 Minuten früh abgchen und am gleichen Tage
um 2l Uhr 80 Minuten nach Prag zurückkehren .
Ter Fahrpreis beträgt 08 Kronen . Darin sind
enthalten die Fahrt hin und zurück , Mittagessen ,
Jause , Katalog . Eintritt in die beiden Schlösser ,
Begleitung und Unfallversicherung . Vormerkungen
iverdcn an der Kassa Nr 18 auf dem Wilsonbahn -

bof entgetengenomnien . Anzahlung 20 K, Ein¬

schreibgebühr 2 K.

Kleine Thron « .
Schlaf - ohne schSdliche Mittel ,

von Edith Meißner .
Zunächst ist in Betracht zu ziehen , daß der

aller werdende Mensch nicht nrchr so viel Schlaf
braucht , wie der junge . Wenn also die Frau in

ihren späteren Jahren nicht mehr acht oder neun

Stunden hintereinander durchschlafen kann wie ein

Bär , so braucht sie darin noch kein Zeichen einer

zerrütteten Gesundheit zu sehen. Diese Erscheinung
ist volllonnnen normal , der älter « Mensch kommt

mit fünf bis sechs Stunden Schlaf aus , ja , kann

sich sogar mit vier Stunden begnügen .
Der gesunde erwachsene Mensch hat mit sieben

Stunden Schlaf vollkommen genug . Zarte und

schwächliche Menschen sollen natürlich lieber länger
schlafen , da für sie da - längere Schlafen erholsam ist .

Im allgemeinen ist «S nicht schlimm , wenn

man einmal eine Nacht den Schlaf entbehren muß ,

selbst wenn die Nacht einem lang und qualvoll
wird ; man kann sich damit trösten , daß man dann

meist am nächsten Abend um so inüder sein wird
und um so besser schlafen wird . Gleich um der

Schlaflosigkeit einer Nacht willen rin Schlaspnlver
zu nehmen , Ist durchaus verfehlt .

Zunächst soll man eS sich zur Regel machen ,
abends beim Zubettgehen nicht an aufregende und

betrübende Dinge zu denken , und war das Tagwerk
noch so zermürbend und schwer ; nur wenn da - Ge
müt Im Gleichgewicht ist, wird auch der Körper
schnell den erwünschten Schlaf finden . ES heißt
hier Willenskraft beweisen , denn wenn man schon
von Unglück und Aufregung betroffen wird , soll
man die Dinge nicht noch dadurch schlimmer
machen , daß man den Kümmernisse » gestattet , die

Gesundheit aufzureiben und den Körper zn zer¬
stören . Wir müssen unS dagegen stemmen und

sagen : Wir wollen nicht unglücklich sein , selbst
wenn cS äußerlich schwer auSsirht . Das gilt beson¬
ders für all die Fälle , in denen sich die Menschen
nm Kleinigkeiten sinnlos aufregen , ohne dadurch
die Dinge im geringsten zu ändern : man schadet
nur sich selbst . Häufig ist die Ursache der Schlaflosig¬
keit in schlichter Verdauung zu suchen. Wer abend zn
schwer verdauliche Sachen , besonders kurz vor dem

Schlafengehen, , zu sich nimmt , kann sich nicht wun »

der », wem » der Körper unfreundlich reagiert und
der Schlaf auSbleibt . Der Körper darf ja nicht
ruhen , da seine Organe In Anspruch genommen
sind . Man sollt « es sich zur Regel machen , die letzte
Mahlzeit mindestens zwei Stunden , besser drei

Stunden vor dem Schlafengehen einzunehmen , und
dann auch nur leicht verdauliche Speisen zu essen .
Ts konnnt auch vor , daß man mit hungrigem
Magen zu Bett geht, dann läßt wieder dar Hun¬

gergefühl «Inen nicht schlafen . In diesem Falle tut
man gut , eine Brotrinde zu essen und ein Glas

Wasser z»» trinken , denn der allzu hungrige und

unbefriedigte Magen läßt ebensowenig einen ruhi -

gen Schlaf zu, wie der volle und übermäßig I»» An¬

spruch genommene .
Leidet man ün kalten Füße », so soll man im¬

mer für Erwärnmng sorgen, denn kalte Füße sind
ein schlimmer Hinderungsgrund beim . Einschlafen ,
vielfach wird empfohlen , vor dem Schlafengehen
die Füße eine Weile in kaltem Wasser zu halten ;
dadurch wird das Blut vom Kopf abgezogen und
das Einschlafen «rleichtert . Auch ist unter Um¬

ständen sehr günstig , vor dem Zubettgehen eknen

tüchtigen Spaziergang zu machen . Aerzte raten

auch, bei Schlaflosigkeit ein feuchtes Handtuch
unter den Nacken zu l «grn ; auch diese kühle Feuch¬
tigkeit zieht da - Blut vom Kopf ab.

Als mechanisches Mittel kann nmn beispiels¬
weise beim Liegen die Arme nach hinten strecken;
dadurch tritt körperliche Ermüdung ein , die häufig
zum Einschlafen führt . Sehr wirkungsvoll ist auch
das gedankenlose Zählen oder Rezitieren eines ,
einem sehr geläufigen Gedichte ». Schillert Glocke,

eignet sich ihrer Länge wegen besonders gut - für
diesen Zweck. Ueber „ Denn wo da » Strenge mit
dem Zarten " kommt man selten hinaus ; , dann
schläft man meist süß unb selig ein . .

Äst die Schlaflosigkeit hartnäckig , so inuß man
einen Arzt aufsuchen und von ihm die körperlichen
oder seelischen Ursachen der Schlaflosigkeit ' fest¬
stellen lasten .

Hexenkessel SHtna .
Bon VA. Douglas Bürden .

Die Ausgeburt der Höll «, das Schreck¬
gespenst der Träume , dir Spnkgestalt des

Märchen - : d e r D r a ch e l « b t..l Der Äme -
rikaner W. Douglas Bürden berichtet in

seinem überraschenden Buch - „ Drachen¬
echsen . Sin « Forscherfahrt zu den
Warane > » aufKomodo " ( mit 42 - Abb .
und » in « Urbersichttkartr ) , daß er auf der
kleinen niederländisch - indischen Insel Ko¬
modo dir letzten Nachkommen der vorsint¬
flutlichen Saurier gefunden hat . Es sind
echte Drachen , drei Meter lang , doppelzün¬
gig wir jeder richtige Lindwurm / und ihr
zahnbewehrter Rachen faßt das viertel
eines wilden Schweines mir einem Biß . —

Auch » brr weitere interestante Erlebnisse
des Forschung - reisenden inmitten de « chine¬
sischen Bürgerkriege - , auf Sumatra , Java ,
Bali und Wctar berichtet das Buch , das

übrigen » mit Bildern geschmückt ist, die der

schauerlich - groteSken Phantasie Knbins ent¬

sprungen sein könnten . Wir drucken hier mit

Genehmigung deS Verlag » F. A. Brockbaus
in Leipzig «ine Leseprobe ab :

Die To « von Peking waren geschlossen, alle

Verbindungen unterbrochen . U» n Tung- tschou , einige
80 Kilometer von der Hauptstadt , tobten schwere
Kämpfe . Einwohner von Tien - tsin erzählten unS ,
daß seit einer Woche Fremde weder nach Peking
hinein - noch von dort herausgekommen seien, und

noch auf Tage hinaus keine Aenderung dieses Zu¬
stande » zu « rwarten sei . Augenscheinlich hatte Gene¬
ral Tschang - Tso- lin gerade diese Zeit zu einem An¬

griff auf di « Hauptstadt gewählt , und der christliche
General Feng - Pu- hsiang , der Peking monatelang
besetzt gehalten hatte , mußte unter den Augen der
Mnkdenbanden den Platz räumen .

Das wußten wir nun , aber damit war nichts

gewonnen , denn in China geht alle « unendlich lang¬
sam ; «» konnte Gott weiß wie lange dauern , bi¬

geordnete Zustände herrschten . Wir waren recht
niedergeschlagen : so nah dem Ziel und doch so fern ,
verurteilt , tatenlos in einem so öden Nest wie Aen -

tsin herumzusitzen .
Vorerst konnten wir nicht » weiter tun als war¬

ten und hofsen , daß alles zum guten Ende käme .

BergnügungSreisende fanden wir natürlich unter

diesen Umständen in unfern » Gasthause nicht , wohl
aber Geschäftsleute , die auch nach Peking wollten
und begierig alle Meldungen verfolgten . Ueberall

herrschte ein Zustand gespanntester Erwartung . Ein

paar von den Leuten versuchten , z»r Pferde durchzu¬
kommen , kehrte » aber schon nach wenige »» Tagen
wieder zurück» froh , das nackt « Leben au » dem Wirr¬

warr gerettet zu haben . Der Frrmdenhaß war in
den drei letzte »» Jahren gewaltig gewachsen . Die Aus¬

länder , di « ständig in CHina lebten , schienen aller¬

dings von der Veränderung , die mich erschreckte,
wenig gemerkt zu haben . Ter Fremde war nicht mehr
nur eine Person , der man mit Mißtrauen begegnet «,
er war in den Augen der Chinesen zum „fremden
Truf «l " geworden , wobei der Ton nachdrücklich auf
dem „Teufel " lag .

Wir waren zwei Tage in Tien - tsin , als wir »nit
eiiiem Amerikaner , McCann mit Namen , bekannt
wurden .

„ Ich kann mir denk «»»" , sagt « er , „ daß Sie gern
nach Peking möchten . Mein « Frau liegt dort im

Krankenhaus , ich will heute nachmittag los und ver¬

suchen , ob ich z>» ihr kommen kann . Wenn Sie es

wagen wollen , will ich Sie wohl mitnehmen , aber
Sie müssen in spätesten » einer halben Stunde fertig
sein . "

Natürlich griffen wir zu, denn da » war für uns
die einzige Möglichkeit , vor ü Uhr abend » durch die

Tore zu kommen . MeEann war rin Prachtkerl .
Er war in China ausgewachsen , sprach die verschie¬
denen Mundarten wie ein Eingeborener und war
mit der Wesensart der Chinesen , die er ausgezeichnet
zu nehmen verstand , aufs innigste vertraut .

Än kaum 80 Minuten waren wir mit dem nö¬

tigsten Handgepäck zur Stelle . Punkt 2 Uhr kletterten
wir in den Wagen und jagten laut hupend aus der

Stadt . Di « fürchterlichste Fahrt , wie ich mir keine
wieder wünsche , hatte begonnen . E » war ein Wett¬

lauf mit der Zrit , wobei dir Aussichten für uns wie

1 : 10 standen . t
Meine Frau hat darüber einig «» ausgezeichnet :
„ Wir waren dir ersten Fremden " , so schreibt sie,

„die sich auf den Weg machten . Keiner , so gestand
man un » später , hatte geglaubt , un » wiederzusehen .
Wir . aber kümmerten uns wenig um Gefahren ; sorg-
lo » nahmen wir unser »» Weg , freuten un » an den

wechselnden Bildern und betrachteten neugierig die

langen Züge von Flüchtlingen , die nach Tien- tsin
hlneinströmten . Ich lächelte d « n hastende »» Menschen
zu, aber au » d « n gelben Gesichtern gaben die schma¬
len Schlitzaugen den Blick finster und feindselig zu¬
rück. Recht » und links der windgepeitschten Straße
lagen weite Oedflächen . Man hat wohl gesagt , China
sei «in einziger ungeheurer Friedhof , auch hier waren

zahllose Gräber , pyramidenförmige Erdhügel , bald

schöner, bald häßlicher , j « nach der irdischen Stellung
besten, der darunter seinen langen Schlaf hielt .

Auf den Feldern war kaum ein Mensch zu sehen;
alle jungen kräftigen - Männer hatte man zum Waf¬
fendienst gepreßt . Ein paar alte Männer / ausgemer -
gelt bis auf » äußerste , waren bei der Feldbestellung .
Wankend schleppten sie mühselig den . schweren Pflug
über die Schollen : Zugvieh hatten diese Unglücklichen
längst nicht mehr ; das war den plündernden Horden
zur Beute gefallen . Hier hatte man so recht ein Bild

der armen zerriss «»»«» China und doch auch gleich¬
zeitig einen Eindruck von der nicht totzukriegenden
Tatkraft , dik das merkwürdige Land au - zeichnet .
Mag der chinesische Drache auch au » tausend Wun¬
den bluten , seine Lebenskraft bleibt ungebrochen .

Wir mußten vorwärt » . Alle » ging gut , bi » ein

paar Offiziere von TschangS Nachhut un « aufhielten .
McEann sagte , sie hätten unter »»eidlichem Fluchen
gefragt , »vaS zum Teufel wir eigentlich vorhätreu .
Das war immer noch netter , als wenn sie un » ohne
lange Borrede ein paar blaue Bohnen in die Rip¬
pen gejagt hätten .

Nach langem Hin - und Herreden , wobei McEann
wieder seine Kunst in der Behandlung von schwie¬
rigen Menschen erwies , sagte er plötzlich zu mir :
„ Wir könne »» vielleicht ohne Paß durchkommcn .
Haben Tie einige Besuchskarten bei sich ?" Gott sei
Dank war das der Fall , und sie wirkten wie eine

Zauberlosung . Die KriegSmänncr konnte »» natürlich
kein Wort von dem , war ihnen da unter die Nase
gehalten wurde , lesen , aber sie nahmen die weißen
Blättchen feierlich in Empfang , ließen sie in ihre »»
Taschen verschwinde »» und sagten : „Pastiert ! " Ganz
China ! Noch viermal »nachte unS dies einfache Mit -
tclchen den Weg frei und ließ angelegte Gewehre und

drohende Lanzen sich friedlich senke «. Ich hätte nie
gedacht , daß meine harmlosen Besuchskarten einmal
zu solcher Wirkung kommen sollten ! Auß jede »» Fall
ging e» rasch vorwärts , vorbei a « Geschützstellungen
ii »»d halbausgehobenen Gräben . Wir schassten ettva
00 Kilometer in der Stunde . Da » scheint nicht viel »
aber die jammervoll zerfahrene Straße mutete dem
Wagen ungeheuer viel zu. Alle Augenblicke gab «S
einen Stoß , daß man sänitlichc Knochen spürte . Ich
saß vorn , da war r » nicht ganz so schlimm , aber
mein Mann hatte auf dem Rücksitz allerhand a » S-
zuhalten und flog » nanchmal »nit dem Kopf fast durch
da - Verdeck .

Der Weg ging jetzt durch Ortschaften elender
Erdhütten . Auf der Straße waren Leute , die mau
au » den nächsten Dörfern zusammengetrommelt hatte ,
dabei , wenigsten » die tiestten Löcher auSzufüllen .
General Tschang baute für einen etwa notwendigen
Rückzug vor und sorgte damit gleichzeitig ungewollt
auch für unser besserer Fortkommen . Plötzlich sahen
wir vor unS einen Kraftwagen , welcher der scheuß¬
lichen Straße erlegen war . Ein General und eine
Anzahl jüngerer Offiziere arbeiteten daran herum .
Wir boten dem General unsere Histe an , die er auch
annahm . Im Laufe der Unterhaltung stellte es sich
herau », daß wir den Kommandieren der Lnftstreit -
kräfte Tschang - Tso- linS vor un » hatten . Er war eS
wahrscheinlich gewesen , der Peking mit Bomben be¬
legt hatte , wÄei Roy Andrews um ein Haar zu
Tode gekommen war . Die » Zusammentreffen sollte
un » später von größtem Nutzen sein, obschon e» vor¬
erst nicht gerade wie ein Glücksfall anSsah . Wären
wir in dieser Begleitung in die Hände der Feinde
geraten , man hätte unS sicher ohne viel Federlesens
an die Wand gestellt . McCann flüsterte mir zu, im
Augenblick könnte unS aller nur recht sein , ließ den
Wagen angchen und jagt « wie der Teufel davon .

Wir waren noch nicht weit gekommen , da begann
es unter meinen Füßen zu qualmen . Gerade an der
Stelle , wo wir uns in diesen» Augenblick befanden ,
war die Straße ganz besonders schlecht , so »vollten
wir noch ein paar Meter weiter . Doch da Zog
McCann schon die Bremsen an und schrie : ,, ' ranß! "
Mit einem Griff riß er die Fußbreiter hoch, die
Hellen Flammen züngelte »» » nS entgegen . Wir rafften
ganze - Hände voll Schlannn und Treck von der
Straße und warfen sie auf das Feuer ; so gelang es
un », die Gefahr zu banne » . Unser Chines « bot mir
würdig - gelasten eine Zigarette an ; in dem zitronen¬
gelben Gesicht zuckte kein Muskel .
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ifilr ein neues Angestellteugeseh .

Das „öcfte Slovo " befaßt sich gestern an
leitender Stelle mit der Forderung nach Heraus¬
gabe eines ueuen Angestelltengesehcs . ES fuhrt
dabei aus , daß das bestehende Gesetz im Jänner
1910 herausgcgeben wurde «itd daß schon im
April 1914 die österreichische Regierullg die
Mängel des Gesetzes und die Notwendigkeit
seiner Novellieru »rg erkannte . Da kam ab. er der
Krieg dazwischen und die Sache blieb liegen .
Bor einigen Jahre »» schon hat der damalige
Justizminister Dr . Dolansky erklärt , daß eine
Borlage bis späteste »»» zum Herbst 1924 den »
Parlament nnterbreitet werden wird . Damals
haben aber die Nationaldemokraten in derPötka
ihr Beto gegen den Gesetzentwurf eingelegt . Seit¬
her hat das Jnstiznlinisterium mehrere Fassun¬
gen der Vorlage ausgearbeitet , ist aber immer
ivieder auf de»» Widerstand deS LandwirtschastS -
ministeriumS gestoßen , welches die Unterstellung
der landwirtschaftlichen Angestellten unter daS
neue Gesetz nicht will . Das Blatt tritt dafür
ei », daß die neue Gesetzvorlage endlich den » Ab -
aeorduetcnhause vorgelcat und daß sie in den
WirtsihaftSplan der Koalition aufgenoinmen
werde .

Der Bauarbeiterstreir in

Marienbad .
Auf Ersuchen der Stadtvertretu »»g MartenbadS ,

wurde von der Bezirksbchörde für den 8. April l. I .
eine Verhandlung anberaumt , zu der von der Stadl¬

gemeinde zwei Stadträte und ein Oberbaurat , von
Seite J >e8 Verbandes der Arbeiter li » der Bau - ,
Stein - und Keramindustrie waren fünf Vertreter ,

von der Bauleitung Kanalbau der Jng . Habl uns
von der Postverwaltung der Direktor Kinka crschie -
i »en. Die Verhandlung führte Dr . Brabec in scyr
geschickter Art , we - halb c - möglich »var , eine Form
zn finden , »in den Auftraggebern beiderseits einen
Vorschlag zu unterbreiten , nm den Streitteil für di »
städtischen Paulen ( Kanalban und TranssornialorZ .
in kürzester Zeit für beide Teile tragbar zu lösen .
An einem diesbezüglichen Protokoll , vorbehalillck '
der i>» Betracht kommenden Verirclnngcn wurde »,
die Löhne für gelernte Arbeiter mit tt K, für Hilfs¬
arbeiter mit 4 . 83 —1 . 50 K zur Annahme empfohlen .
Ter Vertreter der Postdircktion erklärte ebenfalls
die in diesem Protokoll fcstgclcgten Bestimmungen
der Bauunternehmung für daü Postgebäudc zur
Annahme zu empfehlen .

Das Ergebnis dieser Besprechung brach »« die
Bauunternehmer in Maricnbad mit ihren » Berater
Dr . Sturm in Answallung , was sich in der von der
Bezirksbchörde cinberufenen Besprechung am Mitt¬
woch , den st. April d. I . zeigte . Ten Vorsitz führte
Rat Dr . Reis , der Gewcrbeinspektor Schal war
ebenfalls anweseird . Bei dieser Aussprache zeigte der
Vertreter des ArbeitgebcrbundcS Dr . Stnrn » »o
recht , wer er " ist . Er legte ein Benehmen verbunden
»nit Ausdrücken an den Tag , gegen die sich dic
Vertrauensmänner der Banarbciter entschieden ver¬
wahrten . Dr . Sturm bekam von unser » Vertrauen »
männern einmal so recht zu hören , welche Meinung
sie von ihm haben . Daß eine Verhandlung , welche
in einer solche »» To»»art geführt wird , kein positives
Ergebnis zeitigen konnte , ist ganz klar . Zum
Schlüsse beantragte der Gewerbeinspcktor als Ber -
handlungSbasiS folgenden Vorschlag zn mache « '
Einstellung aller entlasicncn Vcrtraucnümäiincr .
Beibehaltung der Löhne des biShcrigci » Lohn nnd
Arbeitsvertrages mit all seinen Bestimmungen .

Einige Stunden nach dieser Verhandlung ha »
die Postdircktio »» in Maric » » bad der Streikleitung
eii » Schriftstück zngrstellt , in den » die bereit » gctros
fenen Abmachungen völlig umgewocfen »vorden sind
und verschlechterte Bestinlinuiigen der Bauarbeiter
schäft unterbreitet wurden , eiire Zmnuiung , wa » zu -
rückgcwicscn wurde . Der Stadtrat von Maricilbad
teilt nun mit , daß er sich mit den bei der Bezirks
bchördc am 8. April d. 2 gefaßten Protokoll be¬
schäftigt , » nd daß die Stadtgemeinde die Kanal¬
arbeiten der Fa . Jng . Schusser u. Habl übergeben
hat , selbst nicht Unternehmerin ist « nd cs dc»haib
ablehne , sich irgend inte in den Streik eiii ; »mischcn ,
nachdem die Stadtgcmeiudc Maricnbad beide « Tei¬
len gegenüber vollständige Neutralität bewahren
toill . Der Unternchmcrvcrbaird bat hier Sturm 7 :
blasen , es will sich dabei sein Berater dic Sporen
verdienen . Die organisierte Bauarbeilerschast wird
sich darnach einrichtcn . Der Kampf gebt weiter '

Ein sonderbarer Landeoverirrtrr .

Bei einem Lohnstreik gibt «s immer Unter¬

nehmer , di « sich einbilden , di « Arbeiter habe », nichls
zu roden , sich widerspruchslos - dem Diktat - des
Unternehmers zn fügen . Diese Auffassung - scheint
auch bei der noch nicht sehr alten Baunnt . ru . - b -

mung Ang . Schusser und Habl vorherrschend zu jein .
Tie Herren rissen den Einladiingszcitel zur Bau -

arbciterversammlung von der Wand der Baubude
herunter , un » die Bauarbeiter von . der Versamm¬
lung fqrnznhalten , wodurch aber daS Gegcnlcil er¬
reicht wnrde , da die überwiegende Mehrheit der bei
dieser Arbeit ( Kanalban ) beschäftigten Arbeiter in
die Versammlung kamen , auch gemeinsam die Arbeit
mit elnstclltcn . Besonders der Herr Jng . Schusser
will sich heivortnn , er »var ja k. k. Leutnant , -be¬

tätigt sich beim Bund der Landwirte In dessen
Politik , weshalb er jetzt LaudeSvertretcr wurde ,
immer von Deulschtum trieft , aber wenn cs darum

geht , daß die deutschen Vollsgenossen - Arb^rkr um
ein « Bcrbcffcruug ihrer Lohnverhältnisse ringen ,
ruft dieser deutsche Volksvertreter nach der Ische -
chischen Polizei , mit deren Hilfe die dcutschek ,
Arbeiter niedergedrückt werden sollen . Eine ganze
Anzahl von Korrespondenzkarte » schrieb

" er an
Arbeiter mit folgendem Inhalt :

"

MbH. ,73 ; April 1! WO.
Bei unS streiken die Bauarbeiter . Am Mön -

tag beginn «»» wir wieder mit einer größere »
Partie freinber Maurer , Handlanger werden
auch aufgcnommen . Sollten Störungen versucht
werden , werden sie durch Polizeiassistcnz unter¬
bunden .

Stampiglie Und Unterschrift :
Jng . Schusser & Habt ,

Bauunternehmung ,
Maricnbad . .. .

So der deutsche Landesvertrcter im Jahr « 1080 .
Derzeit -ist auf diese»»» Kanalbau keil » Arbeiter . be¬
schäftigt . Pflicht jedes anständigen Arbeiters ist eS,
diesen Arbeitsplatz so laug « Zu »neide », bis . mit dem
Verband der Arbeiter in der Bän ^ Stein - nnd
Keramindustrie «in Lohnvertrag " abgeschlossen ' ist .
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Die grafte Grippe-Epi emle
Jahres 1018 darf nluht wieder kommen

Dafür roigt schon

das Infolge seiner prnmoien und au ' giebtaen
Wirkung als eines der bes en Mittel geg - n

Grippe und Erkältungskrankheiten gilt

Generaldepot BSAUM - Ri APOTHEKE .

„ 2 UM WEISSEN LÖWEN* * ,
PRAG il . . Graben 12 . im Palais Syiva - Taroucca .

Preis Ki 12 - «s ? K< 2S -

Kindernnchmittag
SamStag . den 12 . April

Wanderung nach Gbell und

Befichtignng des Flugplatzes .

Treffpunkt der 10er und Ser um S Uhr
nachmittag ». Führung : Genossin Köhler .

Muderfteuude Prag .

Kunst IM » Wissen .
Morgen Opernpremiere : „ Der König " — „ Dir

lächerlichen Zierpuppen " . Der Opernabend , der die

Premiere von Umberto GiovdanoS heiterem Werk

„ Der König " mit der deutschen Uraufführung
von ZelieeLattundaS komischer Oper „ Die lächer -
l i ch « n Zierpuppen " verbinden wird , sindet
morgen , Sonntag , abend » statt . In den Haupt¬
partien der beiden Opern wirken mit di « Damen

Irene Zoltan a. G. , Melau , Schwarz , Sommer ,
v. Bliech und sie Herren Bandler , Bocd , Dresdner ,

Fuchs , Hagen , Reiter , Roller , Schütz. Dirigent :
>Y«org Szell , Inszenierung : Ewald Schindler .
Kostüm « : Trude Volkner . Dekor . Einrichtung : L.
Kotulan . Anfang halb 8 Uhr . ( Abonn . ausgeh . )

Spielplan de » Reuen Deutschen Theater ».

SamSiag >108 —2 ) , 7 % Uhr : „ Die Frau von

Format " . Sonntag , 2M Uhr , Arbeitervorftellung :
„ Dir Affäre Drrysuß " ; 7 % Uhr : „ Der Koni g" ,
„ Die lächerlichen Zierpuppen " . Montag
( 189 —3 ) , 7 Uhr : „ D a S Lamm des Arme n" .

Spielplan der Kleinen Bühne . Samstag , Gastsp .
Ria Thiele , Premiere : „ Gröhe Woche in

Baden - Baden " . Sonntag . 3 Uhr : „ B u b i ";
7 % Uhr , Gastspiel Ria Thiele : „ GrohePioche
in Baden - Baden " .

MttttUimgr » mu de » PsttzMu « .

Da » Rezept de » Augenarzt «»
kann nur dann seinen Zweck erfüllen , wenn da »

Augenglas fachmännisch angepah : wird Lassen Sie

Ihr Rezept bei Optiker Deutsch , Prag , Graben L,
Palai » Koruna " , ausführen .

Schnupfe » , Husten und Grippe , kurz , alle Ver¬
kühlungen , werden durch Massage mit Alpa - Franz «
branntwein vermieden . Wollen Sie stet » gesund
und widerstandsfähig sein ? Tann beachten Sie die

vorstehenden Wort « . Beachten Sie den Original -
Plomben - Berschluh . 100
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Kaperei .

Wie der DFK . Aussig mit Arbeit «rsportleru
„ IubiläumS " spi « ke macht

Klupsa spielt « am 6. April nicht mehr wie

sonst bei „Lassalle " Krochwitz , sondern " „ für "
D. F. K. Aussig.

Zwei Zeilen kurz und klar , ins Archiv , wäre «S
der erst « Fall und Klupsa einer der von drüben

gekommen wäre .

-.... ES ist bereits der dritte Fall , daß der D. F. K.

Aussig, , der Verein mit größter Tradition , seine
Qualität mit Krochwitzer Spielern zu verbessern
versucht . Bezeichnend , daß d«r derzeit beste bürger¬
liche . Fußballverein NordböhmenS kein anderes

besseres Spielermaterial aufzutreiben imstande ist
als Arbeitersportler .

Und zum anderen Teil « ist eS glatt unverständ¬
lich für . alle, , wenn ein Spieler wie Klupsa , der doch
in der Krochwitzer Mannschaft den ganzen Aufstieg
mit erlebt hat , von den GeburtSwehcn bis zur
führenden Stellung im Bunde , in einem solchen

Falle die sportliche Treue nicht halten kann . DaS

werden ihm seine Mitspieler , die schon durch viele

Jahr « mit ihm in der Mannschast spielten , nicht so
leicht verzeihen können . Vergessen sind die schönen
Reisen , vergessen die schönen Stunden sportlicher
Kameradschaftlichkeit . Wir wisien genau , nicht zu
vergessen , ohne di « Auffassung zu ändern . Deshalb
sagen wir : ES werden Stunden kommen , wo sich
feder ganz gewaltigzurücksehnt und entweder über

seinen Stolz hinweg zurückkrhrt oder — anderer Aus¬
fassung wird .

. Die Jugeudfeftltchkeitrn in Prag . Im Rahmen
der Jugendseierlichleiten , die vom 27. bis 30. Juni
vom tschechischen Arbeiterturnverband veranstaltet
werden , werden außer den Turn - und Sportdar -

Die sozialistisch « Jugend veranstaltet

am Donnerstag , den 17 . April im

„ Goldenen Kreuze ! " lRekazanka ) «inen

Vortragsabend mit Genosirn Hofbauer über

Sekchtchte der fudetendeutfche «
21rveiterbeweg « « g .

und am Freitag , den 28 . April im

großen Saal « der „ Urania " «inen

Festabend
Beide Veranstaltungen sind jedermann zu¬

gänglich . All « Bruderorganisatio¬
nen find ersucht , dies « beiden Abend « frei «

zuhalt «» und ihr « Mitglieder aus die ange -

zrigten Veranstaltungen aufmerksam zu machen .

S . I . Prag .

bietungen noch andere Slktionen stattsinden . Eine
der wichtigsten ist die Ausstellung „ Leben und Arbeit
der Jugend " , wilche mit ihrem reichhaltigen Mate¬
rial ein interessantes Bild der Fürsorge für die

Schüler und Jungturncr und von der manigfal -
tigen Beschäftigung der Jugendlichen in ihrer freien
Zeit bieten wird . Die Einteilung der Ausstellung
ist folgende : 1. Die Organisation der Bewegung .
2. Jugendfürsorge in den Arbeiterturnvereinen .
8. Presse und Propaganda für die körperliche Erzie¬
hung . i . Leben und Arbeit der Schüler und Jugend¬
lichen in ihrer freien Zeit . ö. Pfadfinderbewegung .
0. Marionettentheater . 7. Die Kunst in den Dien¬
ten der Arbeiterturnbcwcgung . 8. Exposition der

Jugendbewegung der tschechischen sozialdemokratische »
Arbeiterpartei . Die Ausstellung wird am 20. Juni
d. I . eröffnet werden .

Leichtathletisch « Meisterschafts - Wettkämpfe im
tschechischen Arbeiter - Turnverband . Der tschechische
Arbeiterturnverband veranstaltet in diesem Jahre
eine leichtathletischen BerbandSmeisterschaftS - Wett »

kämpfe für Männer und Frauen als AuSschcidungS -

Aus der Partei .
3 u - envbewegu » q .

Soz . Jugend . Heut « nachmittags halb 3 Uhr

Wander - Musikprobe . All « Musiker erscheinen ! —

Morgen , Honntag , Ausflug aus die Skaika . Treff¬

punkt um 8 Uhr 18' beim Bahnhof in 2 michow .

Klampfen und Legitimationen mitnehmen !

« HWHWMbMlIMMMlHMMMWM

Unentgeltliche Beratung » .
stunden ver ArbesterfNrsorge finden
jeden Samstag von 8 —7 Uhr im
Verein deutscher Arbeiter , Smekkagafie
Ar . 27 , statt .
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Literatur .
Liebe zur Statur und zu Steren .
Erfreulich ist dar Anwachsen der Tiergeschich¬

ten in der zeitgenössischen Literatur , denn nichts ift
geeigneter , in den . Herzen der Jugend , aber auch des

erwachsenen Leser - , Verständnis und Liebe zur Tier¬
welt zu wecken und den Lesenden dabei gleichzeitig
ebenso zu unterhalte » und zu begeistern , wir ein
literarisch wertvolles Tierbuch . Bei der Auswahl
ist allerdings Vorsicht geboten , denn schlechte Bücher
dieser Gattung können verbilden , irreleiten und «her
verrohen als veredeln . Vorzügliche und vorbildlich «
Tierbücher werden von der Franrkhschen Ver -

lagShandlung , Stuttgarts herauSgebrachl .
Von den rühmlichst bekannten Autoren , deren Werk «
in diesem Verlage erschienen sind, seien genannt :
Karl Ewald , Ernest Thompson - Seion , E. Marschall ,
D. Wcysar , W. Steven - , C. Hepner , Lurwood und
Aschenborn .

Einer der besten Tiermärchendichter ist der
Däne Karl Ewald , von dem im genannten Berlage
u. a. ein Auswahlband aus seinen fünf Bände um¬
fassenden Werken erschienen ist , der «ine verlockende

Einführung in die Dichtwerke Ewalds ist : „ Tiere
unter sich " ( in Ganzl . geb . Mk. 2. 80) . An diesen
vorzüglich ausgewählte » Erzählungen und Märchen ,
die voll Heiterkeit und Lebensfreude sind, werden die
Kinder größte Freude empfinden , aber nicht minder
werden die Erwachsenen die liebenswürdig « Satire ,
mit der di « Geschichten erzählt werden , genießen .
Von den acht Erzählungen ist jede ein kleines , ent¬

zückendes Kunstwerk .
Sehr empfehlenswert ist auch E. Marschalls

Buch : „ Muztagh und ander « Tiergeschichten aus
Indien » Dschungel nund Oregons Wäldern . " ( In
Ganzl . Mk. 4. —. ) In den fünf in diesem Band «

vereinigten Erzählungen wird das Leben der Tier¬
welt und der unvergleichliche Zauber unberührter
Wildnis in lebendiger , anschaulicher und durch die

Handlung mitreißender Weise geschildert .
Bon demselben Verfasser stammt noch eilt an¬

dere » bezauberndes Buch : „ Der kleine Schikara und
ander « Erzählungen . " ( Ganzl . M . 4. —. ) Auch hier
tritt die geheimnisvolle , unbesiegte Wildnis mit dem

ganzen Reichtum ihrer Tierwelt dem Leser entgegen

nimm tmmw

daA vtünzTlahirfett

Wir bringen frohe Ostern ,
denn wir sind die Lie¬

feranten von Milch , Oel
und Eiern für Vitello -

DellkateB - Margarlne und

deshalb gelingen mit die¬

sem reinen Naturfett auch
alle Osterspeisen und

Bäckereien eo gut . Also

Hebe , kluge Hausfrau :

Sammelt VitelloiSibletfen für
Das goldene Buch der Hausfrau * * !

* Lum ^Kvfdiwß &vaienjßacken
wul a/e
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und zieht ihn in ihren Bann . Di « Tragik setzt da

ein , wo der stumpfe Mensch störend eingreift und

die Tiere der ganzen Grausamkeit des Bersolgtseins
verfallen . DI « Schilderungen dieser gewaltigen Ur¬

welt find meisterhaft «.

Hervorgeboden sei noch eine Sammlung wun¬
dervoller Naturbilder : „ Au » dem Bilderbuch der
Natur . " 50 Kunstdrucktafeln . Auswahl und Ein¬

leitung von Walter Taxe . ( Kart . Mk. 3. 50. )
Mit außerordenilichem Geschmack und künstlerischem
Verständnis sind diese nach Photographien gestellten
hergestrllken Bilder ausgewählt , die stärkste Ein¬
drücke hervorzurufen geeignet sind . Ob es nun

Landschaften , Tierbilder , Wolkengebild « sind , di «
unS die Brider veranschaulichen , Immer erhält man

herrliche Eindrücke von der Größe , der Schönheit
und der Vielgestaltigkeit der Natur und ihr - : Ge .

schöpfe.

„ Die weiße Straße . " Von Julius Meier -

Graefe . Verlag von Klinkhardt u. Bierman » ,
Berlin . lPrei » geb . Mk. 7. 50. ) Ein KriegSbuch ,
ras aber doch so ganz anoerS ist , wie alle andere »,
denn eS ist im Kriege , als das zaristische Rußland
noch bestand , geschrieben worden . Im Dezember
ISIS gerät Julius Meier - Graefe , der bekannte

Kunstschriftsteller , als Führer einer Sanitätskolonne

auf der Landstraße nach Jonne in einen Hinterhalt
und wird von Kalmüken gefangen genommen . Al -

Gefangener erlebt er Rußland , wie es damals noch
war und er weiß «S in seinen Menschen und Ver¬
hältnissen lebendig zu veranschaulichen . Auf der

endlosen Fahri nach Sibirien hat er die seltsamsten
Begegnungen mit zahlreichen Dlenschen aller Art
und lernt di « Gefängnisie kennen , für sen « Ver¬
bannten bestimmt , die die „weiße Straße " nach
Sibirien wanderten . In Mokrow , einem kleinen
Städtchen auf diesem Wege, lernt er diese „ weige
Straße " kennen : „ Die Straße sieht nicht wie Men¬
schenwerk, noch für Menschenzwecke ' bestimmt aus .
Ke >n Stein , kein Baum begrenzt sie. Keiner int

twaS für sie, keiner braucht für sie e ' was zu tun .
Sie hat ihren eigenen Schnee , hart wie Gestein ; ein
großer erstarrter Strom , der längst vor de » Men¬
schen da war/ohne Lächeln , ohne Biegung . Es ge -

Herousgeber : Siegfried Taub ,
( lhetrebuttkur Wilhelm St « » » nee .

verantwortlicher Redakteur ' Dr ( Emil ertaub . Prag
Druck : Rota A. - D kür Zeitung , und Buchdruck . Prag
JUt den oe' an ’ rooT ! 11* Oi »n fr n -> li »«o
Die geitungtmattenlMntmur rautoi «an »er Po»- u. ielegnMeit -

dlnlno , mk Uriah Str. 18. 800/VXI —1880 MtoUUat,

hört «in Entschluß dazu , auf so einer Straße ;.I
gehen. Ter polnische Oberst sagt, ' aus dieser Straße
seien die Sträflinge nach Sibirien geführt worden . "
Der Dichter hat hier «in Buch voll schlichter , edlei
Menschlichkeit geschaffen , um so verdienstvoller , als
«S zu einer Zeit geschrieben wurde , da Menschlich¬
keit noch tief im Kurs « stand . r .

WER WILL

GESUND WERDEN !

PLAGT SIS RHEUMA , GICHT .
ISCHIAS COSS SIHS FRAUIN -
KRANKHEIT ? WOLLSH SIS IHREN
URLAUB OUT UND BILLIG VER *
BRINGEN ? BESUCHET HEUER DAS

KURBAD

BOHDANEC
UND IHR WERDET ES NICHT
SztREUEH - MOOERHE HEILVER «
PAHREN , BIRÜHMTI MOOR¬
BÄDER . PARK , WALDER . BADE -
GELEGENHEIT . SPORT . 400 HERR¬
LICHE ZIMMER . KOLONADEN .
LESEHALLEN . KONZERTE , TANZ ,
Rill AUTOBUSVERBINDUNG
NACH HRAOEC KRAL . , PßELOUe
U. PAROUBICE . SCHREIBET NOCH
HEUTE AN OIE KURD > NEKTION
VERLANGET PROSPEkTEIIIItt *
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